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Politische Cebersicht.
Jtalien. Ein Rechtfertigungsverſuch

Jtaliens. Das offiziöſe römiſche Blatt „Giornale
d'Jtalia“ ſchreibt: Ein Teil der deutſchen Preſſe,
deſſen Meinung gewiß nicht übereinſtimmt mit der
jenigen der deutſchen Regierung, hat in den letzten
Tagen über die italieniſch deutſchen Beziehungen An
ſchauungen ausgeſprochen, die der Wahrheit nicht
entſprechen. Auf der Konferenz in Algeciras hat
Jtalien eine uneigennützige Vermittlungstätigkeit ent
faltet und weſentlich zu dem guten Ausgang der
Konferenz beigetragen. Alle Mächte, die auf der
Konferenz vertreten waren, wiſſen vollkommen, daß
Jtalien mit größerer Loyalität und mehr im Geiſte
der Eintracht nicht hätte handeln können. Die
Stellung Italiens war heikel infolge der Bande, die
es mit dem Dreibunde vereinigen und wegen ſeiner
Abkommen mit Frankreich in Mittelmeerfragen aber
ſeine Haltung war ſo klar und ausgeſprochen, daß
weder ſeine Verbündeten noch ſeine Freunde ſich über
ſte beklagen können. Deutſchland hat Jtaliens Ver
bindlichkeiten gegenüber Frankreich in der Marokkofrage,
die in keiner Weiſe ſeine Pflichten gegen den Dreibund
verletzten, vor dem Zuſammentritt der Konferenz gekannt.
Italien iſt ohne jeden Hintergedanken zur Konferenz
gegangen und hat einzig die Herbeiführung einer Ver
ſtändigung im Auge gehabt. Der obenerwähnte Teil

ohne den übrigen Parteien in der ruſſiſchen Re
gierung ſelbſt noch viel Scherereien bereiten, denn der
Bauernblock repräſentiert nicht nur eine reſpektable
Größe, ſondern er hält auch feſt zuſammen und hat
zunächſt nur das eine Verlangen „Land“. Aber
ebenſo wie die ſiegreiche K. D. Partei, ſo wird auch
der Bauernblock unter dem Einfluß der jetzigen von
der ruſſiſchen Regierung zu ergreifenden Maßnahmen
auf die Dauer nicht homogen bleiben und ſich in
drei, wenn auch miteinander zuſammenhängende
Gruppen teilen. Die eine dieſer drei Gruppen wird
die aufgeklärten Bauern in ſich vereinigen, die in
aller Ruhe, aber mit dem nötigen Nachdruck von
dem Rednerpult in der Reichsduma verkünden „wir
fordern Land und Freiheit Die beiden anderen
Gruppen der Bauernpartei werden ſich damit begnügen,

um „mehr Land“ zu bitten oder auch nur um „Land“
zu erſuchen. Die ruſſiſche Regierung wird daher
wohl ſchon beizeiten Vorkehrungen treffen, damit in
der ruſſiſchen Bauernpartei die von ihr gewünſchte
Gruppe das Uebergewicht erhält. Der Dienſt
bei der ruſſiſchen Polizei gehört nicht zu den
Annehmlichkeiten dieſes Lebens Der Petersburger
Stadthauptmann teilte den höheren Politzeibeamten
mit, daß man bei ihm kugelſichere Panzer zum
Preiſe von 200 Rübel pro Stück erwerben kann;
3120 Stück ſind bereits guf Staatskoſten verteilt
worden. Bombenſitchere Panzer ſind, wie ein ruſſiſcher

der deutſchen Preſſe weit nicht, welches das wirkliche VPoliziſt ſagen würde leid e e funden
Verhalten Jtaliens geweſen iſt und die Haltung dieſes
Teils der deutſchen Preſſe darf nicht mit der Meinung
der deutſchen Regierung verwechſelt werden. Jnfolge
deſſen beſteht kein Grund, an eine Auflöſung eines
Bundes zu glauben, der keine Macht bedroht und die
friedliche Entwicklung Europas gewährleiſtet. Es ge
nügt, über die Wirklichkeit und die wahren Tatſachen
nachzudenken, um zu verſtehen, daß die angebliche
Trübung der diplomatiſchen Beziehungen keinen
Grund hat zu beſtehen und nicht beſteht.
Infolge eines Ausſtands kam es nach einem Tele
gramm aus Rom in Calimera (Provinz Lecce)
zu Ruheſtörungen. Die Streikenden warfen eine
Bombe gegen das Gemeindehaus. Mehrere Poltzei
beamte und der Sohn des Bürgermeiſters wurden
verwundet. Als Karabinieri mehrere Verhaftete nach
dem Gefängnis bringen wollte, verſuchte die Menge
die Verhafteten zu befreien und warf mit Steinen.
Die Karabiniere ſchoſſen. Mehrere Perſonen wurden
verwundet.

Rußzland. Aus Rußland wird gemeldet, daß der
Reichsrat in ſeiner Sitzung am Mittwoch die Zu
laſſung der deutſchen, lettiſchen und eſthniſchen Unter
richtsſprache in den nicht ſubventionierten Privatſchulen
der Oſtſeeprovinzen beſchloſſen hat, während für die
Literatur, Geſchichte und Geogtaphie Rußlands die
ruſſiſche Unterrichtsſprache obligatoriſch bleiben ſoll.
In Moskau ſind während des Oſterfeſtes aus dortigen
Haftlokalen 14 politiſche Gefangene entwichen.
Miniſter Durnowo denkt gar nicht daran, zurück
zutreten. Da trotz aller polizeilichen Ueberwachung in
den Druckereien noch immer revolutionäre Schriften
und Flugblätter reſpektive die Stereotypplatten hierzu
heimlich hergeſtellt werden, ordnete Miniſter Durnowo
eine ſyſtematiſche Leibesviſitation aller in den Druckereien
beſchäftigten Arbeiter männlichen und weiblichen Ge
ſchlechts an. Dieſer Reaktionär verſteht ſein Geſchäft.
Eine genaue Prüfung des bisherigen Wahlergeb
niſſes für die Reichsduma zeitigt, daß die ruſ
ſiſchen Bauern ſehr ſtark in der Reichsduma ver
treten ſein werden. Allerdings ſtehen manche Reichs
duma Mitglieder aus der Mitte der ruſſtſchen Bauern
auf einer ziemlich niedrigen Bildungsſtufe, ja es gibt
ſogar einige die nicht einmal ſchreiben können.
Daß man ſchon von vornherein hiermit gerechnet hat,
geht daraus hervor, daß in den für die Wahlergebniſſe
der Bauern beſtimmten Liſten ſich eine Rubrik befand,
in der angegeben werden mußte, ob ver betreffende
Herr Reichsduma Abgeordnete Analphabet iſt oder
nicht. Deſſen ungegchtet werden die der Bauern
partei angehörigen Reichsduma Mitglieder zweifels

vrtugal. u den portugieſſchen Matroſen
meutereien berichtet die „Agence Havas“ noch vom
Mittwoch aus Liſſabon Heute gegen 4 Uhr morgens
machte der Panzer „Vasco da Gama“ am Kai feſt.
Die Beſatzung wurde ausgeſchifft; unmittelbar darauf
wurden 164 Mann mit der Eiſenbahn nach der
Feſtung Caxias gebracht. Von der Ausſchiffungsſtelle
bis zum Bahnhofe und von dem Bahnhofe bis zur
Feſtung wurden ſie durch ein Jnfanterieregiment ſowie
durch Kavallerieabteilungen begleitet. Diejenigen Leute,
die zu den Jnſubordinationen an Bord der „Dom
Carlos“ angeſtiftet haben, ſind ebenfalls heute nach
der Feſtung San Barra gebracht worden, wo ſie
kaſerniert werden. Jn ganz Portugal herrſcht voll
ſtändige Ruhe.

Marokko Jn Marokko nimmt der Wirrwar
kein Ende. Nach einer Meldung der „Agence Havas“
aus Tanger haben Leute Raiſulis am Abend des
17. April zwei Notabeln vom Andſcheraſtamme er
ſchoſſen, und man glaubt, daß es zu Repreſſalien kommt.

Südafrika. Jm Zululand ſcheint ein all
gemeiner Aufſtand der Eingeborenen ausgebrochen zu
ſein. Aus Durban meldet nämlich vom Mittwoch
das „Reuterſche Bureau“: Infolge Fehlens jeglicher
Nachrichten aus Zululand herrſcht allgemein eine ſehr
peſſtmiſtiſche Stimmung. Die Mobilmachung der
geſamten Miliz wird als unvermeidlich angeſehen
Man rechnet darauf, etwa 1000 Mann Jrreguläre
zuſammenzubringen.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt hat
dem Kongreß eine lebhaftes Aufſehen hervorrufende
Botſchaft geſandt, welche erklärt, der jüngſt ſtattgehabte
Prozeß gegen die Fleiſchkonſervenfabrikanten von
Chicago ſei ein Mißgriff der Rechtspflege, durch den
der Wille des Kongreſſes vereitelt werde und der das
Geſetz ſchier zu einer Farce mache. Der Präſident
fordert den Kongreß auf, eine Erklärung mit Geſetzes
kraft zu erlaſſen, welche die wirkliche Abſtcht des Kon
greſſes feſtſtelle und der Regierung dasſelbe Recht, in
Strafſachen Berufung zu ergreifen, verleihe, das jetzt
der Beklagte genießt.

cent
Die Streikunruhen in Frankreich.

Die Lage der franzöſiſchen Regierung hat ſich recht
kritiſch geſtaltet. Allenthalben im Lande gährt es
unter der Arbeiterſchaft, Maſſenſtreiks beunruhigen ſeit
Wochen das wirtſchaftliche Leben, und auch auf ſtagt
liche Betriebe hat die Streikbewegung übergegriffen.
Miniſter Barthou hat gegenüber dem Streik der Pariſer
Poſtunterbeamten zwar energiſch eingegriffen, allein

gerade ſein entſchiedenes Auftreten im Intereſſe der
Staatsautorität dürfte zu neuen Schwierigkeiten führen.
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der ſtaatlichen Zünd
holzfabriken haben nämlich im Prinzip beſchloſſen, in
den Ausſtand zu treten, wenn die Forderungen der
Poſtunterbeamten nicht erfüllt und wenn die drei
hundert entlaſſenen Beamten nicht wieder eingeſtellt
werden. Das hat nun Barthou davon, daß er mit
Strenge auftrat. Aber ſeinem Kollegen vom Amt des
Jnnern, Clémenceau, geht es mit der Milde auch nicht
beſſer. Jn dem vom Ausſtand beſonders betroffenen
Bezirken iſt Polizei und Militär mit Anweiſungen
verſehen worden, möglichſt ſchonend vorzugehen. Die
Ausſtändigen mißbrauchen die ihnen gegenüber aus
geübte Schonung, indem ſie Exzeſſe über Exzeſſe be
gehen. In den nördlichen Grubendiſtrikten wird von
den Streikenden überhaupt nichts mehr reſpektiert
ſelbſt die eigenen Führer und Berater nicht mehr, wie
der Deputierte Basly zu ſeinem Schaden erfahren
mußte. Ob die Reiſe des Miniſters Clémenceau in
das Gebiet des Bergarbeiterausſtandes den erwarteten
Erfolg haben wird, ſteht ſehr dahin.

Ueber die Unruhen im nördlichen Gruben-
gebiet und an anderen Orten ſind ſeit Mittwoch
abend folgende Nachrichten eingegangen

Aus Lens wird über die dortigen Unruhen weiter
gemeldet Das Haus des Direktors der Grube von
Lens, Reumaux, wurde durch das r nge Ein
teſten Milltäre r Bee e eanrückenden Truppen wichen die Plünderer erſt nach
hartnäckigem Widerſtand. Nachdem ſich die Aus
ſtändigen zurückgezogen hatten, beſetzten ſie die in der
Nähe liegende Eiſenbahnſtrecke, wurden aber durch
Infanterie von dort vertrieben. Die Ausſtändigen
häuften hierauf auf dem Wege, den die Kavallerie
nehmen mußte, Eiſenbahnſchwellen aufeinander, hielten
ferner einen Eiſenbahnzug auf und zwangen den
Maſchiniſten, ſie nach Lens zu fahren. Die Truppen
vermögen der Ausſtändigen nicht Herr zu werden.
Der Präfekt verlangt ſämtliche verfügbaren Truppen,
um ſie auf alle Punkte des Beckens zu verteilen.
Der Miniſter des Jnnern Clémenceau iſt nach Lens
abgereiſt.

Lens, 18. Gegen 4 Uhr nachmittags nahmen
die Ausſtändigen eine bedrohliche Haltung an. Die
Dragoner gingen zum Angriff vor, ein Offizier und
mehrere Dragoner wurden durch Steinwürfe verletzt,
ein Krankenwagen, der dieſe aufnehmen ſollte, wurde
mit Steinen beworfen und mußte umkehren. Der
Kutſcher erlitt ebenfalls eine Verwundung. Die Aus
ſtändigen und die Soldaten machten ſich die Bahn-
ſtrecke ſtreitig, wobei das Militär mit gefälltem Bajo
nett vorging. Gegen 5 Uhr ſchien Ruhe einzutreten,
aber gegen 7 Uhr ſchleuderten Ausſtändige, welche
ſich hinter Barrikaven geflüchtet hatten, von neuem
Steine gegen die Soldaten, wobei ein Jnfanterieoffizier
am Kopf getroffen wurde. Nach mehrfachen vergeb
lichen Aufforderungen zur Räumung des Platzes luden
die Soldaten ihre Gewehre, worauf die Ausſtändigen
ſich zurückzogen. Die Ruhe ſcheint jetzt wieder
hergeſtellt zu ſein, aber die Stadt bietet ein trauriges
Bild. Eine große Anzahl von Soldaten und Pferden
iſt verwundet, von den Ausſtändigen nur wenige
Das Syndikat der Grubenarbeiter hat einen Aufruf
erlaſſen, in dem gegen blutige Gewaltmaßregeln
proteſtiert wird und die Ausſtändigen zum Beharren
im Wiverſtande, aber auch zu ruhigem Verhalten auf
gefordert werden.

Der bei den Unruhen am Mittwoch ver
letzte Leutnant von den Dragonern iſt ge-
ſtorben. Miniſter Clemenceau iſt mit dem
Präfekten am Donnerstag in Lens eingetroffen und
hat mit den militäriſchen Behörden Beratungen
gepflogen.

Lens, 18. April. Während eines Auflaufs ver
ſuchte der Deputierte Basly an die Ausſtändigen
eine Anſprache zu halten er wurde jedoch mit
Steinwürfen angegriffen und mußte ſich
zurückziehen. Die Ausſtändigen plünderten die zu
dem Hauſe des Grubendirektors Reumaux gehörige



Stallung und bemächtigten ſich der Bahnlinie der
Grubengeſellſchaft ſowie der Wachthäuſer auf der
Eiſenbahnbrucke. Auf die Gendarmen wurde mit
Steinen geworfen. Auf die Meldung, daß eine
ſtarke Bande gegen die Werkſtätten der Geſellſchaft
marſchiere, verlangten dieſe Verſtärkungen.

Lorient, 18. April. Sämmtliche vereinigte Gewerk
ſchaften haben für morgen den Generalausſtand
beſchloſſen.

Toulouſe, 18. April. Jn Lavelanet zerſtörten
ausſtändige Tuchmacher in der letzten Nacht die elek
triſche Beleuchtung und ſchlugen alle Türen und
Fenſter an den Wohnungen der Tuchfabrikanten ein.

Clémenceau hat am Donnerstag Jnſpektion im
Streikgebiet gehalten. Aus Lens meldet „Wolffs
Bureau Miniſter Clémenceau hielt am Donnerstag
morgen mit dem General und den Offizieren eine
Beratung ab und begab ſtch dann nach der Wohnung
des Grubendirektors Reumaux. Als der
Miniſter die Mengen von Steinen ſab, welche
die Zimmer des Hauſes durchlöchert hatten, verſicherte
er Reumaux, daß energiſche Maßregeln zu ſeinem
Schutze getroffen würden. Der Miniſter ging ohne
militäriſche Bedeckung, während ihm eine große Volks

menge folgte, zum Hoſpital, um die Leiche des
Mittwoch nacht geſtorbenen Leutnants Lautour zu
ſehen. Darauf beſuchte er die Verletzten, einen
Leutnant, einen Gendarmen und einen Dragoner.
Der Miniſter weigerte ſich, Basly zu empfangen.
Darauf reiſte der Miniſter nach Hienin Lietard und
Valenciennes.

Das Syndikat der franzöſiſchen Gruben-
arbeiter, an deſſen Spitze die Deputierten Basly
und Bamaudin ſtehen, richtete an die Grubenarbeiter
einen Aufruf, in dem die während der Streikunruhen
vorgekommenen Diebſtähle und Plünderungen auf das

ſchärfſte verurteilt werden. Ein ſolches Vorgehen
könne die Opfer, welche die Grubenarbeiter brächten,
um ſich eine beſſere Stellung zu erobern, nur aufs
Spiel ſetzen. Der Aufruf ſchließt mit der Mahnung
an die Grubenarbeiter, ſich ruhig zu verhalten und
den fremden Agitatoren zu mißtrauen.

Der Miniſterraät beſchloß Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung in dem Streikgebiet.

Die ſtreikenden Poſtbeamten haben auf
keine Gnade beim Miniſterium zu rechnen. Miniſter
präſident Sarrien weigerte ſich, die Abordnung der
ausſtändigen Poſtunterbeamten zu empfangen er
erklärte, er wolle nicht Beamte bei ſich ſehen, die ſich
im Aufruhr befänden

Deutschland.Berlin, 20. April. Der Kaiſer begab ſich
Donnerstag früh allein zun. Friedhofe in Schlitz und
legte am Grabe der Gräfin von Görtz einen Kranz
nieder. Mittags unternahm Graf Görtz mit dem
Kaiſer einen größeren Spaziergang nach dem nahe
dem Parke gelegenen Walddiſtrikt „alte Ziegelei“.
Die geplante Ausfahrt nach dem Jagdhauſe „Eiſen
berg wurde des eingetretenen Regenwetters wegen
abgeſagt.

Die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den Fürſten Eulenburg)
ſteht, wenn der Berliner Korreſpondent der „Münch.
Neueſt. Nachr.“ recht berichtet iſt, in einem gewiſſen
Zuſammenhang mit der Marokkoangelegenheit.
Dem genannten Blatt wird erzählt, der Kaiſer habe
dem Fürſten die Auszeichnung ſchon längſt zugedacht
und den gegenwärtigen Augenblick deshalb gewählt,
weil in der Tat Fürſt Eulenburg gute Dienſte in
der Marokkofrage getan hat, dank ſeiner vorzüglichen
Beziehungen, die er als früherer Botſchafter in Wien hat.

(Die Ratifikationsurkunden für den
Staatsvertrag) zwiſchen Preußen und den
bei der Heſſiſch Thüringiſchen Lotterie
gemeinſchaft beteiligten Staaten zur Regelung
der Lotterie Verhältniſſe vom 17. Juni v. J.
ſind bei der Großherzoglich ſächſtſchen Regierung
in Weimar hinterlegt worden. Ein in Artikel 14
Abſ. 2 des Vertrags vorgeſehenes Protokoll über die
Hinterlegung der Ratifikationsurkunden iſt am 12. d. M.
in Weimar aufgenommen worden.

Die oſtaſiatiſche Beſatzungsbrigade)
hat bis auf das in der Provinz Tſchilt zurückbleibende
Detachement am 19. April von Tſingtau aus die
Heimreiſe auf dem Dampfer „Neckar“ angetreten
Führer des Transports iſt Oberſt Frhr. v. Ompteda
vom 2. oſtaſtatiſchen Jnfanterie Regiment. Der
Transport iſt 91 Offiziere uſw. und 1756 Mann
ſtark.

(Parteipolitiſches.) Daß von einem Auf
geben des konfeſſionellen Charakters der
Zentrumspartei, wie es Herr Juſtizrat Bachem
in dem bekannten Aufruf: „Heraus aus dem Turm“
ſehnlichſt herbeiwünſcht, jetzt und in alle Zukunft keine
Rede ſein kann, dafür liefert das neue Wahlor-
ganiſationsſtatut, das die Vertrauensmänner
verſammlung der Schleſiſchen Zentrumspartei
am 10. d. M. beſchloſſen hat, einen draſtiſchen Be
weis. Darnach müſſen nämlich zu den Vertrauens
männerverſammlungen der Zentrumspartei neben den

parlamentariſchen Vertretern und den Delegierten der
Kreiskomitees und des Provinzialkomitees und be
ſtimmten Vertretern der Preſſe auch die ſchleſiſchen
Fürſtbiſchöflichen und Fürſterzbiſchöflichen
Kommiſſarien, bez. die von ihnen zu beſtimmen
den Vertreter hinzugezogen werden. Ferner heißt
es in dem Reglement für die Aufſtellung von Kandi
daten ausdrücklich Neue (falls nicht die bisherigen
Vertreter wieder kandidieren) Kandidaten müſſen über

zeugungstreue Katholiken ſein und die bin
dende Erklärung abgeben, daß ſte dem Zentrum bei
treten werden So rigoroſe Anforderungen hat
das Zentrum früher bekanntlich nicht geſtellt. Herr
Juſtizrat Bachem wird von dieſer unerwarteten Wir
kung ſeines Vorſchlags nicht gerade ſehr erbaut ſein.

(Das Organ des Verbandes der Ver
eine deutſcher Katholiken), die „Katholiſche
Rundſchau“, geht in ſeiner letzten Nummer mit
dem Erzbiſchof v. Stablewski wegen eines von
ihm veröffentlichten Erlaſſes, der den deutſchen katho
liſchen Geiſtlichen Ungehorſam gegen die geiſtliche
Behörde nach dem Muſter der in dem Straz Verein
organiſierten polniſchen Geiſtlichen zum Vorwurf
macht, ſcharf ins Gericht. Recht intereſſant iſt auch
in dem Artikel die Abrechnung mit dem Zentrum,
das ſich bisher der Intereſſen der deutſchen Katholiken
in keiner Weiſe angenommen hat; es heißt darin

„Unverſtändlich iſt, weshalb die deutſche Zen
trumspreſſe nicht einmütig auf die Seite des
Verbandes tritt; denn man kann doch nicht
annehmen, deutſche Zentrumsblätter rechneten
es den deutſchen Katholiken als Ver
brechen an, daß ſie innerhalb des deutſchen
Reiches Schutz gegen die poloniſierende
Tätigkeit der Geiſtlichkeit beanſpruchen.
Erzbiſchof v. Stablewski hat wiederholt in ſeinen
Hirtenbriefen betont, das Wohl ſeiner deutſchen
Diszeſanen liege ihm ebenſo ſehr am Herzen wie
das ſeiner polniſchen.
Gelegenheit gegeben, ſein Verſprechen einzuloſen.
Weshalb zögert er, ein Rundſchreiben zürückzu
ziehen, deſſen tatſächliche Grundlagen unrichtig ſind

Weshalb wird den polniſchen Geiſtlichen
geſtattet, nach wie vor einem Vereine anzuge
hören, den niemand als eine Veranſtaltung zur
Pflege ſtaatstreuen Sinnes bezeichnen kann, während
die deutſchen Geiſtlichen aus Vereinen aus
ſcheiden müſſen, die ſich die Pflege ſtaats
treuen Sinnes im Rahmen ihrer ſonſtigen Aufgabe

angelegen ſein laſſen Eine Antwort hierauf mußerfolgen ſchon mit Kcſicht auf die Verftrhr
rungen, die der Erzbiſchof ſeiner Zeit gegen
über ſeinem Landesherrn, dem Könige von
Preußen, abgegeben hat.

(Das Einigungsabkommen der drei
liberalen Gruppen) in Oſtpreußen hat ein
ſeltſames Echo in konſervativen Kreiſen
gefunden, in denen man, wie die bekannten Reſolu
tionen der konſervativen Vereine GroßBerlins und
des konſervativen Vereins für Schleſien gezeigt haben,
über die mangelnde Regſamkeit der konſervativen
Parteileitung ſehr ungehalten iſt. Die „Schleſ.
Morgenztg.“, das offtzielle Organ der ſchleſt
ſchen Konſervativen bemerkt nämlich hierzu Wir
möchten unſere Freunde doch auf die Regſamkeit hin
weiſen, die man zurzeit im liberalen Lager beobachten

kann. Denn nur wo man ſich regt, iſt politiſches
Leben und blühen Erfolge. Das ſollten ſich
auch manche konſervative Herren merken.“
Die beiden letzteren Sätze in dem Organ des Grafen
LimburgStirum ſind durch Sperrdruck hervorgehoben,
damit die in ihnen enthaltene ſcharfe Kritik noch be
ſonders unterſtrichen wird. Wer die manchen kon
ſervativen Herren ſind, an deren Abhreſſe dieſer
Rüffel gerichtet iſt, darüber dürften die Herren von
z konſervativen Parteileitung wohl kaum im Zweifel
ein.

(Aus Hamburg.) Unmittelbar nach An
nahme der Wahlrechtsverſchlechterung durch
die Hamburger Bürgerſchaft ſind, wie er
innerlich, zwiſchen den beiden freiſinnigen Vereinen
in Hamburg, dem Wahlverein der freiſinnigen Volks
partei und dem auf dem Boden der freiſinnigen Ver
einigung ſtehenden Liberalen Verein, Verhandlungen
gepflogen worden, die die Bildung einer wahrhaft
freiheitliche Anſchauungen vertretenden liberalen
Fraktion in der Bürgerſchaft zum Ziel hatten.
Wie wir hören, haben dieſe Verhandlungen in der
Zwiſchenzeit einen erſprießlichen Fortgang genommen.
Es iſt eine programmatiſche Grundlage ausgearbeitet
worden, die zur Zeit der endgültigen Beſchlußfaſſung
der beiden freiſinnigen Vereine unterliegt. Erhält
dieſes Programm, woran wohl nicht zu zweifeln iſt,
die Zuſtimmung beider Vereine, ſo dürfte unmitttlbar
hierauf die Konſtituterung der liberalen Fraktion durch
die zur Zeit in der Bürgerſchaft befindlichen frei
ſinnigen Mitglieder erfolgen.

Die Landsverſammlung der ſozial
demokratiſchen Partei Sachſens) beſchäftigte
ſich am Mittwoch, dem zweiten Sitzungstage, auch
mit der Angelegenheit der Straßendemonſtra

Jetzt iſt dem Erzbiſchof

tionen und damit, ob der politiſche Maſſen
ſtreik zur Erreichung des allgemeinen Wahlrechts für
Sachſen in Frage komme. Befürwortung fand das
letztere nicht. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt.
Das iſt ja recht bezeichnend!

(Die „Aufklärung“ der Landarbeiter
im ſozialdemokratiſchen Sinne) ſoll jetzt in

der Provinz Brandenburg „zielbewußt“ durchgeführt
werden. Die Zahlſtellenleiter des Verbandes
der Fabrik, Land Und Hilfsarbeiter (Gau Branden

burg) haben in einer außerordentlichen Konferenz
folgende Reſolution angenommen „Die heutige

Konferenz der Zahlſtellenleitungen iſt der Ueber
zeugung, daß die Landarbeiter unbedingt für
unſere Organiſation gewonnen werden
müſſen. Zur wirkſamen Durchführung dieſes
Organiſationsgedankens ſchlägt die Konferenz dem
Verbandsvorſtand vor, für die Landarbeiter eine
eigene Sektion zu bilden und die Beiträge für
Männer und Frauen auf eine ihrem Arbeitsverdienſt
entſprechende Höhe zu normieren, unter gleichzeitiger
Feſtſetzung entſprechender Gegenleiſtungen. Das Ver
bandsorgan iſt ſo auszugeſtalten, daß es fortab auch
der Aufklärung der Landarbeiter dient. Die Ver
bands Delegierten aus dem Gau verpflichten ſich, für
die Verwirklichung dieſer Anregung auf dem Ver
bandstage in Leipzig mit aller Energie einzutreten

Vermiechtes.
(Spende des Kaiſers.) Nachdem das für die

Opfer des Erdbebens in Calabrien tätig geweſene Hilfskomitee
in gleicher Eigenſchaft auch für die durch den Ausbruch
des Veſuvs Geſchädigten neu konſtituiert worden iſt,
hat der Kaiſer dem Vorſitzenden des Komitees, Prinzen
Salm Horſtmar, eine Spende von 10000 Mark
überwieſen

(Ueber Gorkis Aufenthalt in Amerika) wird
aus NewYork gemeldet: Jnfolge der Schwierigkeiten, die
man ſeinem Wohnen zuſammen mit Frau Andrejewa hier
bereitet hat, iſt Gorkt aus NewYork abgereiſt. Wohin, weiß
man nicht. Vielleicht gibt er ſeine ganze geplante Agitations
reiſe durch Amerika auf. Seitdem hier bekaunt geworden iſt,
daß Gorki an der Sammlung von Geld zu Waffenankäufen
beteiligt iſt, ſind viele Amerikaner von dem GorkiKomitee zu
rückgetreten. Denn die Amerikaner wünſchen für Rußland
geordnete gründliche Reformen, aber keinen Bürgerkrieg.

Ein ſchreckliches Familiendram a) trug ſich
in der niederrheiniſchen Stadt Geldern zu. Dort ſtieß nach
einem gemeinſchaftlichen Schnapsgelage ein Fabrikarbeiter
ſeinem Sohne ein Dolchmeſſer in den Hals, worauf der
Sohn den Vater durch Meſſeſtiche tödlich verletzte. Auch
an dem Aufkommen des Sohnes wird gezweifelt

Die Ausſperrung der Breslauer Metall
arbeiter.) Die vom Verband der ſchleſiſchen

Metall induſtriellen wegen des Lohnſtreikes angedrohte
Ausſperrung ſämtlicher organiſierter Arbeiter aus ihren
Breslauer Betrieben iſt am Donnerstag tatſächlich erfolgt.
Ueber 5000 Arbeiter ſind betroffen. Von Aktiengeſell
ſchaften ſind beteiligt bei der Ausſperrung Linke, Hoffmann
und Guttsmanu.

Eine Vergiftungskataſtrophe.) Eine furcht
bare Vergiftungsaffäre, die bereits drei Menſchen
leben gefordert hat, ereignete ſich am Mittwoch in Mainz.
Der Direktor der Filiale der Dresdner Bank in Nürnberg,
Anton Gutmann, weilte in Mainz mit ſeiner Frau,
ſeinen beiden Töchtern, ſieben bezw. acht Jahre alt, zum
Beſuch bei ſeiner Schweſter, der verwikweten Frau Weinguts
beſitzerin Stocker. Beim Mittagseſſen, an dem außer den
bereits genannten fünf Perſonen auch die zwölfjährige Tochter
der Frau Stocker teilnahm, gab es Büchſenſalm und
Büchſenſpargel. Schon während des Eſſens ſtellten ſich
bei ſämtlichen Teilnehmern Vergiftungserſcheinungen
ein, und ſchließlich ſanken alle bewußtlos um. Der
zufällig anweſende Schwager der Frau Stocker, Dr. Mezzger,
rief ſofort noch fünf Aerzte zu Hilfe. Das einzige Hilfsmittel,
das augenblicklich angewendet werden konnte, waren heiße
Bäder, um die Schweißbildung zu ermöglichen. Leider blieb
aber auch dieſes Mittel ohne Erfolg. Geſtern abend ſtarb
zuerſt die achtjährige Tochter des Direktors Gutmann,
in der Nacht verſchied die 32jährige Gattin und
Mutter und heute früh um 6 Uhr erlag auch Direktor
Gutmann dem Gift. Sämmtliche drei Perſonen ſind von
der Erkrankung an bis zum Tode nicht zum Bewußtſein
gekommen. äDie 12 jährige Tochter der Frau Stocker iſt
ebenfalls erkrankt. Heute früh erkrankte auch Frau Stocker,
doch hofft man, daß dieſe Erkrankung nicht eine Folge der
Vergiftung, ſondern eine Folge der großen Aufregung iſt.
Die Staatsanwaltſchaft erſchien ſofort in dem Trauerhauſe
und beſchlagnahmte ſämtliche Spargel- und Salmreſte, ſowie
die Leichen. Eine eingehende Hausſuchung fand ſtatt, um zu
ermitteln, von wem die Konſerven bezogen waren. Die drei
übrigen an Vergiftung erkrankten Perſonen, Frau Stocker, ihre
Tochter und das einzige überlebende Kind der Familie
Gutmann, ſchweben in höchſter Lebensgefahr. Es iſt feſt
geſtellt, daß es ſich um Fiſchgiſft handelt, daß in
dem Büchſenſalm enthalten war. Die Konſerven waren
bereits tagelang vorher angekauft und wahrſcheinlich auch
ſchon mehrere Tage geöffnet. Der Konſervenfabrikant befindet
ſich bereits auf dem Wege nach Mainz. Auch das Dienſt
mädchen iſt erkrankt.

(Der Jeſuitengeneral Pater Martin) iſt am
Mittwoch mittag in Rom geſtorben.

Ein intereſſanter Patient.) (Unterhaltung
auf dem PſychiaterKongreß.) „Jn meiner Klinik habe ich
jetzt einen höchſt merkwürdigen Patienten. Er bildet ſich ein,
ſtatt des Blutes Benzin in den Adern zu haben dabei tutet
er fortwährend wie eine Huppe, ſauſt im Zimmer umher und
wirft die Möbel um.“ „Und wie definieren Sie den Fall

„Als Paranoia praccox.“ „J, keine Spur. Das iſt
doch ganz ausgeſprochen AutoSuggeſtion!“ (Luſt. Bl.)

Reklameteil.
In frähbester Jugend n
a Scheeren Ayrrholinseife.



Sonntag
Flußfiſche

verkaufen

F. Hendel, G. Knöchel,
Fiſchermeiſter, Hirtenſtraße 6.

Beſtellungen werden alle Tage entgegen
genommen und prompt ausgeführt.

Sparen
Sie

das mühevolle Ofen
wichſen u. verwenden

Sie nitr
ßermania-

Ofen
Silherglanz.
Einziges Mittel um

den Ofen zu ver
ſilbern und zur

ſchönſten Zierde des Zimmers zu verwandeln
Geruchlos. Brennt nicht ab. Allein erhältlich:

Central Drogerie
Richard Kupper. Rarlt

Der Unterricht
für weibliche Handarbeit.

Tiefbrand, Reliefſchnitt, Relief-
malerei, Hammetbrand etc.

beginnt am 23. April.
Emmy Schiedt,

Halleſcheſtr. 15, pt.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

e Dom 5. esKaroline Graul.
Empfehle mich den geehrten Herrſchaften zum

Schneidern, Weißnähen und Putz.

Gewerkverein
der Maschinenbau-

u. Metallarbeiter (I.-D)
Sonnabend den 21. d. M. abends /29 Uhr

Wonaksverſammlung
im „Caſino“. Der Ausſchuß.

Geſellſchafts- Derein

„Enterpia“.
Sonntag den 22. April, nachmittags 3 Uhr,

Ausflug nach Leuna.
Daſelbſt Tänzchen.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Dilettanten- Verein
Sonntag den 22. April von 3 Uhr an
Gesellschaftsnachmittag

im Thüringer Hofe“.
Sonnabend den 21. d. M. abends 8/2 Uhr

Singestunde.
Der Vorſtand.

Rauch Klub

„Brasil“,
Sonntag den 22. April von abends

8 Uhr an

TDänzchen
in der „Katſer- Wilhelmshalle

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

BReiſpisehhn.
Zu Kleinoſtern

e Tanzmuſik
wozu einladet Kunth.Colſſenbey.

Sonntag nachmittag von 3 Uhr ab

Wanne isil,
wozu freundlichſt einladet Otto Sinang.

Dörftewitz.
Sonntag den 22. April ladet zur

am z wsils
von nachmittags 3 Uhr ab freundlichſt ein

A. Harxniseh. Gaſtwirt.

Kriegsdorf.
Sonntag den 22. April ladet zur

Tanz ws

früh
u. Aale VYorlänfſtge Anzeige!

Znufang nächſter Woche trifft die

Variete-Arena-National
hier ein und eröffnet einen Zyklus von Vorſtellungen

Alles Nähere ſpätere Annoncen und Plakate.

hesellenstück Nusstellung
im Saale des „Herzog Chriſtian“

am 22. und 23. April 1906.
Sonntag von mittag 12 Ahr bis abends 6 Ahr.Geöffnet Wonkag von vormittag 9 Ahr bis abends 6 Ahr.

BWimntriätt 20 f.
Lehrlinge haben freien Einkritt gegen Karten, welche bei den

Obermeiſtern zu haben ſind.
Eröffnungsfeier für Ehrengäſte, Lehrmeiſter und Husſteller Sonntag

Vormittag Il Uhr.
Das Komitee.

Halle a. S., Augustastr. 5.
An- und Verkauf von Wertpapieren aller Irt.
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinev.
Diskontierung und Kinzug von Wechseln.
Kontokorrent und Scheck- Verkehr.

Gewährung von Darlehen in jeder Höhe.
Kostenlose Auskunft in allen bankgeseh. Angelegenheiten

Vermittlung von Hypotheken.

Zrüche!
Warum tragen Sie noch immer das läſtige Federbruchband Mein Gürtelbruchband

„Extrabequem“ hält auch die ſchwerſten Brüche ſicher zurück. Zahlreiche Anerkennungs
ſchreiben. Leib und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe. Mein lang
jähriger erfahrener Vertreter iſt wieder mit Muſtern anweſend in Merſeburg Mittwoch den
25. April 9--12 Hotel gold. Sonne

L. Bogisch, Vandagiſt, Stuttgart u. Villingen.
Briefe bitte nach Stutgart.

Schuhwaren
in alen Sorten zu billigſten Breiſen eimnpftehlt

Otto Riedel, Narlt 5.
Reparaturen sehnell und gut.

Annahme und Verzinsung Von Bareinlagen auf Kurze u. längere Kündigungsfrist. e J

vDrei Schwäne.
Heute Sonnabend und morgen Sonntag

Ausſchank von Nürnherger Brau

haushier u. ff. Bergerſchen Pilſener.
Sonnabend abend

bayr Leberknödel.
Sonntag früh von 9 Uhr ab

Be Speckkuchen.
Hierzu ladet ein Oh. Dorn.

Zum alten Dessauer.
Sonnabend abend Salzknochen.

Dlelers Pestauranon.
Heute abend Salzknochen.
Cagthof goldher Fern

S le etetKretsehmers Kestauration,
Oberbreiteſtr. 15 a.

Sonnabend

Schlachtefeſt.
Dort ſind auch 25 Ztr. ſehr ſchöne Speiſe

kartoffeln zu verkaufen.
Heute

friſche hausſſhl. Vurft.

A. Leine, Sand 15.
Für einen Tſahrigen Zögling, der zwei

Jahre das Schuhmacher Handwert gelernt
S hat, ſuche ich eine geeignete

Lehrſtelle,
wo derſelbe die Lehrzeit beendigen kann.

Der Hausvater
des Proavinzigl- Erziehungshauſes

zu Auchſtedt. Voigt
Schloſſer

ſtellt ein O. B. Meister.
Mehrere ſugendiche

Arbeiter
werden angenommen.

Merſebnr e un pierſabrik.Ein Nach s ter
wird geſucht

Königsmühle Merſeburg.
taarauusfalt Haarfrass Haanspattel

Jntmer und immer wieder
greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alt und viel erprobten

Wendelsteiner Häusner's Brennesselspiritus
per Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.
Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei
täglichem Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare AlpinaSeife a 50 Pf.,
Alping Milch a Mk. 1,50. Zu haben in Apotheken Drogerien und Parfümerien.
Centraldrogerie Kioh. Kupper, Osc. Lehberl, Kaiſerdrogerie an Hagen,
B. Ortmwann, Bau Bichter, Neumarkt-Drogerie, Drogerie Wilh. Kiesieh.

ein -Kayna. Angarten.
Sonntag den 22. April, von nachmittags

3 Uhr ab Montag und Diensta N ktsjahrg nstag zum Neumarktsjahr
allmusälg, markt nachmittags und abends

wozu freundlichſt Nöckel, Gaſtwirt. große humoriftiſche Geſangs

Cas im o. vorlräge
Sonntag den 22. d. M. der r Halleſchen Variéte-

S St u ruppe HenkelmannSaalweilhe. dabes er ne eabei erſtklaſſige SpeVon nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr ab ſſ in ten
s ß ti 8 i lti 8 9stark besetzte Ballmusiſce Sroßartiges reichhaltiges neues

Programm.

Onasmo. Täglich neue Schlager.
Ergebenſt ladet ein

WMonkag den 23. April
Einmaliges Gaſtſpiel

Franz Sieler.

e
Sonntag den 22. April abends 8 Uhr

großes
Extra Konzert

des Merſeburger Stadtorcheſters
unter perſönlicher Leitung

ſeines Dirigenten r. evrtel.
Entree a Perſon 30 Pfg.

Nach dem Konzert:

m Bl.
Wartburg,

Heute abend

Salzknochen mit Meerrettich

C. Henkelmann jr.

8

der altrenommierten urfidelen

BRliemehen“'s
Leipziger

Sänger.
(ſeit 1868) ſeit 1868)Direktion Wilhelm Gipn ev.

Gänzlich neues, urkomiſches
und dezentes Programm.

Ueberall durchſchlagender Erfolg!
Man lacht und weint Tränen.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg.
Billets vorher: a 50 Pfg. (Vereinsbillets

40 Pfg.) bei Herrn Kaufmann Schurig, im
Zigarren Geſchäft des Herrn Altendorf und
im Caſino.

Die Firma: Bliemchen's Leipziger
freundlichſt ein Otto Winter, Gaſtwirt.

ſtellt ein

Jüngeren Bägergeſellen
b. Schas Bäckermeiſter

Zur Bewirtschaftung
der Bierhalle

ſucht geeignete Perſon

Müllers Hotel
Die Gemeinde Niederbeung ſucht einen

älteren Nann oder Jungen
zum Gänſehüten ſobald wie möglich.

Der Gemeindevorſtand.

Ein Geſchirrführer
wird angenommen. Hertel, Saalſtraße.

Geſucht wird

kräftige Amme
per fofort airfs Land in die Nähe von Merſe
burg. Gefl. Offerten unter T B an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Mädchen für Küche u. Haus

in gute Stellung geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Geschichte Addchen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

C. Gör ling.
Für junge Mädchen zum T Mai

S eine halbe Freiſtelle zur Erlernung
der feinen Küche offen. Central Koch

ſchule Halle a. S., Schmeerſtr. 5.
Ein anſtändiges älteres

Mädchenim Kochen und Hausarbeit bewandert, wird
bei hohem Lohn zum 1. Mai geſucht. Näheres
bei Frau Langenheim, Schmaleſtr. 21.

Junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welches im Weiß
nähen erfahren iſt, ſucht Stelle in beſſerem
Hauſe. Zu erfragen bei

G. Traxdorf, an der Waterloobrücke.
Kleiner golaner darring
von Tivoli bis zur Dammſtraße verloren geSänger bürgt für einen genußreichen Abend

in Ernſt und Scherz. und thür. Klößen. gangen. Gegen Belohnung abzugeben im
„Tivoli“.



Photographisch. Atelier Rud. Arme Aen
Kur bis Ende April

l n Reiſe-Handtaſchen,
Zusrohnas Zisarron S Hand u. Ketteutäſchchen,

Neceſſaires
und Schmuckkaſten,

ſowie einen Poſten3anide Kaſten,
10 Stück 65 Pfg., 100 Stck. Mk. 6, 500 Stck. Mk. 29, franko Nägz Tvilett

find wieder in tadelloſer Qualität eingetroffen. W r
S bedeutender Preisermäßigung zumAlbert Dietzold H Die Sachen ſind zum Teil in den

Schaufenſtern ausgelegt und die Preiſe
Zigarren-import, Dom erſichtlich

L. Daumanm,
Burgſtraße 23.

Mustenheſl.
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 10 und 25 Pf. bei
R. Bergmann, J. Trommer-

P. Näther Nachf., Emil Woltt,
W. Kötteritzseh, Fried. Vogel.

Vnsechvm
ist

M o e.Wertleibigkeit!
Gebrauchen Sie mit ErfolgS e lezu haben in allen Apotheken

Carl Hunnius, München

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte

Steckenpferd-LilienmilchScife

von h Lmit utzmarke: Steckenpferb Matggarine a Stck. 50 Pfg. bei. Frau Aug. Lerger,

Laglgl Wenn Wirt Huhn gehranz Guſtav ubert,e Paul Richter W. Fuhrmann.feinsbe Buttev!! Gaurtenkies,
ſchwarz weiß und goldgelbverlreter für ſerecwmrs unel Umgegend: e e e

Speiseor- rei teltraße erenen
e per Stück 12, 14, 16 und 20 Pf,Tüii- Spachiel- und Ctamin- Heideerde Torfmull,

Mai: Dieſe und die kommende Woche ſtehen Gardinen Korkzierholz
6000 Crimſon 8 e t t 2 z f fe 69 Pf. in crem und weiß, abgepaßt und vom Stück, empfiehlt in großer Auswahl und e per Pfund 30 Pf.

Sonderangebot verbindlich bis 4.

n ltniſche Kletterroſe, edle Sträucher l billigſten Preiſen empfiehA. Günther, Markt 1718. Eduard Klauss.

20 Stück Mt. 1 2Crimſon Rambler iſt die beſte Schlingroſe e e m S a S 8 Reparaturen
der Welt. Man zählt auf einer Pflanze e W e e e jeder Art.über 5000 Blüten. Jm Nu begleitet ſie 2Noderne neueStakete, kahle Wände, Balkon mit Roſen 3 Ne ſ g e v Blitz b t W 7 Räderranken, um das alles vom Juni ab mit ur enan a e on u et ern 5 on bin gen Preiſen
dem feurigen Rot ihrer zahlloſen Blüten zu bewüährter Konftruktion, ſowie zum
ſchmücken in vriental cher Pracht.e e e n Prüfen alter Leitungen winnenRambler ſich erfreut, beweiſt daß eine

ößere Sendung nach Wildpark für empfiehlt ſich t h d hd farmntS Male den So ba e dende R. Re 286 6 Dach eckermſtr.,
wurde.7 Edel Roſenhoch t 1 bis ca. Lindenstrasse 5 a.

Meter hohe ſchlanke n werden o ſtenlos eh Stämme, edle Roſen, einſchließlich Teeroſenſorten, ein jeder l e e
h Stamm mit Namen Pr 5 Snne e utrekelgungskur lt 9 e zne 2 Laarmanns Teutoburger Waldtee, die beſte und billigſte Vorbeugung

Aiedere Roſe d bei mangelhafter Dlutbeſhaffendenn Billiges Haus mittel, ſollte jede Familie jetzt
jeder mit Ne men einſch elick e l trinken enthält Erdbeer, nan Tauſendgüldenkraut, Krauſeminze Steinklee,

ſolche edte Ruf äucher 95 P Königskerzen, Anis je 2,0, Huflattig, Carraghen, Kamillen, Althaege, Pfefferminze,
e 8 l Linden, Saſſafras je 40, Fenchel, Sennes, Schafg., Faulbaum, Lavendel, Flieder,Stück z Süßholz je 8,0, Bitterklee, Heidelbeeren je 1,0. Durch ſchlechtes Blut entſtehen:

Rheuma, Gicht, Au lag, unreiner Teint, Röteln, Pickeln, Kopfſchm. c. Pakete 50 Pf. u. 1 Mk. i bezügl. Verkaufsſtellen. Nür echt von Gust. Lae rmmann,
ind Behörden Herford. Nur allein zu haben in der Sutrai rogerie r Markt 10.

Anstalt
von

Mas Rerrfurth
Breiteſtraße 8.

e iillig: Gemüſe e e e gehte, Lorbeerbäume. ealog umſonſt. e u n Sänmtliche Polſtere S ektr. Sovl J n z Nec r gute Er und Tapezier Arbeitene nes Flchten 0 54 a. folge eumatismus, in und außer dem Hauſe werden gut und billig
R S nadei e und Gicht, Jſchias, ausgeführt.h hin S Wannen zäder. Jnflue enzg, Nervenſchwäche r z g zierer J entourS h ma 4 e n Lichtbeſtre hlungen, Maſſagen, Mag en Blaf fenleiden, Schiaf Alfred M Prerbreitece 182 Dekorateur,

werden ſchnell und gut repariert bei Pakungen e. loſigreit, Erkältungen rc.

e e ehe sie See Hierzu eine Beilage.
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Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 92.

Aus Deutſch Afrika.
Ueber den öffentlichen Verkehr im

deutſchoſt afrikaniſchen Schutzgebiet hat der
Gouverneur unter dem 7. März eine Verord
nung erlaſſen. Danach können beſtimmte ihrer Lage
und ihrer Grenzen nach näher bezeichnete Teile des
Schutzgebietes, deren eingeborene Bevölkerung für die
unbeſchränkte Aufnahme des öffentlichen Verkehrs nicht

reif erſcheint, als „geſperrtes Gebiet“ erklärt
werden. Jn dem geſperrten Gebiete iſt dem Nichtein
geborenen der Aufenthalt nur mit ſchriftlicher Erlaub
nis der Verwaltungsbehörde des Bezirks geſtattet. Die
Erteilung der Erlaubnis kann an die Einhaltung ge
wiſſer Verkehrswege, die Vermeidung beſtimmter Oert
lichkeiten und die Erfüllung beſonderer Auflagen hin
ſtchtlich des Verkehrs mit eingeborenen Stämmen und
ihren angeſtammten Oberen geknüpft werden. Für
die Erfüllungen der Bedingung kann die Stellung
einer Kaution verlangt werden. Die Erteilung der
Erlaubnis erfolgt widerruftich und nur auf be
ſtimmte Zeit und unterliegt dem freien Ermeſſen der Be
hörde. Ausgenommen von der Einholung einer be
ſonderen Erlaubnis ſind Beamte, Militärperſonen und
Nichteingeborene, die in dem geſperrten Gebiete ihren
Wohnſitz haben. Eingeborene die nicht Stammesan
gehörige der Bewohner des geſperrten Gebietes ſind,
dürfen während ihres Aufenthalts in dieſem Gebiete
keine Feuerwaffen und Schießbedarf führen. Fatrbige,
die nicht Angehörige eines afrikaniſchen Negerſtammes
ſind, können wie Nichteingeborene bebandelt werden.

Die Verordnung iſt mit dem 1. April d. J. in
Kraft getreten. Der Gouverneur hat folgende Teile
des Schutzgebietes als „geſperrte Gebiete erklärt,
deren Betreten nur unter gewiſſen Bedingungen er
laubt iſt: Die Bezirke Uſumbura (Sultanate Urundi
und Ruanda), ſowie Bukoba. Außerdem werden als
„geſperrte Gebiete“ bis auf weiteres erklärt die Be
zirke: Kilwa, Lindi, Sſongea, Langenburg, Jringa,
Mahenge, Muanſa.

Gegen die Miſchehen in den deutſchen
Kolonien Wie die „Deutſchoſtafrikaniſche Zeitung
mitteilt, hatte ein in der Kolonie wohnender Europäer
die Abſicht ausgeſprochen, eine Eingeborene zu
heiraten. Der Gouverneur hat daraufhin die
Standesämter angewieſen, ihre Mit
wirkung in ſolchen Fällen zu verſagen. Die
genannte Zeitung bemerkt dazu „Das raſche Ein
greifen der Regierung war ebenſo ſelbſtverſtändlich wie
dankenswert. Eine eigene Färbung wird dieſem
Spezialfall dadurch gegeben, daß der Europäer in
dieſem Falle eine den Miſſtonskreiſen ſehr nahe
ſtehende Perſönlichkeit iſt. Zum Glück ſind in unſerer
Kolonie derartige Vorkommniſſe ſelten.“ Dazu bemerkt

die „Fr. D. Pr.“: Wir wiſſen ſehr wohl, daß Miſch
ehen zwiſchen Deutſchen und Farbigen den lebhafteſten
Bedenken unterliegen trotzdem halten wir es nicht
für angängig, daß dieſe Angelegenheit einfach auf
dem Verordnungswege erledigt wird. Es dürfte
den Standesbeamten ſchwer fallen eine geſetzliche Be
ſtimmmutig anzügeben, auf Grund deren ſie die Vor
nahme des ſtandesamtlichen Aktes verweigern können.

Ueber die Beförderung von Leichen auf
dem Seewege hat der Bundesrat in ſeiner Sitzung
vom 18. Januar d. J. Vorſchriften erlaſſen, die jetzt
im „Reichsanz.“ veröffentlicht werden. Die zur Zeit
geltenven Vorſchriften über die Beförderung von
Leichen auf dem Seewege zwiſchen dem Schutzgebiet
Deutſch Südweſtafrika und einem deutſchen Hafen
treten am 1. Juli außer Kraft.

Deutschland.(Marinenachrichten.) „Hanſa“ iſt am
14. in Shanghai eingetroffen. Tſingtau“ iſt
am 14. in Wutſchau eingetroffen. „Tiger“ iſt am
14. in Wuſung eingetroffen und am i6. von dort
nach Hankau abgegangen. „Panther“ iſt am 14.
in Para (Südbraſilien) eingetroffen und wird am
18. von dort nach Port of Spain abgehen „Falke“
iſt am 14. in Callao eingetroffen und geht am 23.
von dort nach Chimbete (Peru) weiter.

c n

Provinz und Amgegend.
HIvrAprgegen b gab d il. Jn der verfloſſenen Nacht

Arbeiter Karl Broſchinsky,
Gr. Märkerſtraß wohnhaft, mit einem
Revolver auf i ſelt Hauſt eGeliebte in der ſeab, verletzte ſie ur am Daumen ver linken
Hand. Während die ockene Frau zur Polizei
wache um Hilfe eilte ſich Br. durch einen
Schuß in vie Bruſt. Eif
dieſer Tat veranlaßt haben.

Halle, 20. April. Der Magiſtrat hat erneut
bei den Stadtverordneten einen Antrag eingebracht,

t dürfte ihn zu

Sonnabend den 21. April 1906.
worin er zur Errichtung eines ſtatiſtiſchen
Amts 9000 Mk. fordert. Desgleichen will der
Magiſtrat eine öffentliche Rechtsauskunfts-
ſtelle einrichten ſowie ferner eine Säuglings
fürſorgeſtelle, wo ein Univerſitätsprofeſſor jungen
Müttern aus den unbemittelten Ständen Rat erteilt
über die Behandlung ſchwächlicher und kränklicher
Säuglinge. Für den Bau eines Haupſammel-
Kanals von der Thorſtraße bis zur Clausbrücke
bewilligte die Baukommiſſion in ihrer geſtrigen Sitzung
571 000 Mk.

Halle, 18. April. Der frühere Stadtſyndikus
unſerer Stadt, Herr Stadtrat Winter, ſoll, wie
hieſige Blätter wiſſen wollen, die Stelle eines
Sekretärs der Zentrumspartei in Düſſeldorf
übertragen erhalten haben. Herr Winter, ein ſehr
tüchtiger Juriſt, hätte dadurch eine ſeinen Fähigkeiten
und auch Neigungen entſprechende Stellung erbalten,

er war ein eifriger Katholik und die Seele ſeiner
hieſtgen Glaubensgenoſſen. Herr Winter bezog hier
ein Gehalt von 6000 Mk. und erhält eine Penſion
in Höhe von 3500 Mk. pro Jahr. Dieſe wird die
Stadt wohl noch lange zahlen müſſen, da allem An
ſchein nach Herr Winter nicht die Abſicht hat, wieder
in den Staats oder Kommunaldienſt zu treten.

Weißenfels, 20. April. Auf Anordnung
des Regierungspräſidenten tritt entſprechend der zu
ſtimmenden Zweidrittelmehrheit mit dem 1. Mai d. J.
der Achtuhrladenſchluß hier in Kraft. Aus
genommen davon ſind die Sonnabende, die Tage der
Woche vor Oſtern und Pfingſten und die Tage vom
1. bis 24. Dezember, ſowie der 31. Dezember.

4 Weißenfels, 19. April. Die Riebeckſchen
Montanwerke haben durch Anſchlag die Einführung
der neunſtündigen Arbeitszeit bekannt ge
geben. Auf die ſchon erwähnten Geſuche der Streik
kommiſſton um Vermittlung erklärte das Oberbergamt
Halle, daß es nicht in der Lage ſei, vermittelnd ein
zugreifen, weil die beſtehenden Arbeiterausſchüſſe, die
geſetzlichen Vertreter der Belegſchaften, von den Aus-
ſtändigen als ſolche nicht anerkannt würden. Die
ſächſtſchen Behörden haben ſich zur Einleitung von
Vermittlungsarbeiten bereit erklärt, wenn die Arbeit
ſofort bedingungslos aufgenommen werde.

Deſſau, 19. April. Der am Mittwoch ver
ſtorbene herzogliche Kammermuſtkus a. D. Leopold
Lehmann hat der Stadt Deſſau 100000 Mark
vermacht.

t Schmölln, 20. April. Als am Dienstag eine
etwa 17 jährige junge Dame mit ihrer Schweſter und
deren Bräutigam zwiſchen hier und Sommeritz ſpa
zieren ging und am ſteilen Uferrande des Limpitzbaches
Blumen pflücken wollte, ſtürzte ſie kopfüber in das
Waſſer, konnte ſich nicht heraushelfen und erſtickte.
Als ſie kaum eine Minute ſpäter von ihren beiden
Begleitern vermißt wurde, kehrten dieſe ſofort um,
fanden ſie aber ſchon als Leiche.

Zittau, 19. April. Von einem Automobil
überfahren und ſofort getötet wurde heute
mittag hier der etwa 70 jährige Jalouſteweber Florian
Arlt. Das Unglück ereignete ſich in dem Augen
blicke, als der Prokuriſt Rudolph aus Walddorf mit
ſeinem Automobil ein hieſtges Grundſtück verließ,
wobei er das Trottoir paſſteren mußte, auf dem ſich
Arlt gerade befand.

Cokalnachrichten.
Merxſeburg, den 21. April 1906.

Den Geflügelſendungen aus Deutſch
land nach OeſterreichUngarn ſind von dem
Abſender, worauf das Reichspoſtamt aufmerkſam
macht, fortan Urſprungszeugniſſe beizufügen,
die von den Ortsbehörden auszuſtellen und mit einer
amtstierärztlichen Geſundheitsbeſcheinigung zu verſehen
ſind. Bei Sendungen mit Zier und Singvögeln
ſind Päſſe nicht erforderlich. Den Geflügelſendungen
aus OeſterreichUngarn nach Deutſchland

iſſen, ſoweit ſolche Sendungen zur Poſtbeförderung
aſſen ſind, ebenfalls Geflügelpäſſe beigefügt ſein.

Hausbeſitzerverein hielt am
in der „Reichskrone“ eine nur

ammlung ab, die vom ſtellv.
Handelsgärtner Richter, gegen

eröffnet wurde. Nach Verleſung des Proto
ſammlung referierte Herr Buch-
er über Anlegung einer

kolls der
druckereib m
Auskunftsliſte
Mieéeter. Die
reits in der l
worden; heute hand
über die
Liſte.

hen Liſte mung ein

Liſte bei Herrn Kaufmann Frahnert niederzulegen.

rnichtempfehlenswerte
ſol be kam am 21. April 1826 früh um 8 Uhr

32. Jahrg.
Ueber den nächſten Punkt der Tagesordnung, Er

richtung einer Nachweisſtelle für Woh
nungen, berichtete Herr Handelsgärtner Richter.
Das Fehlen einer ſolchen Nachweieſtelle ſei ein
Mangel, der namentlich von auswärts zuziehenden
Wohnungsſuchenden ſchwer empfunden wird. Die
Verſammlung erklärte ſich mit dieſer Einrichtung,
deren Vorteile bei regelrechter Durchführung allgemein
anerkannt wurden, einverſtanden. Zwecks Bekannt
werdens dieſer Auskunftsſtelle wurde noch beſchloſſen,
vor und nach dem Quartalsſchluß guf dieſelbe durch
Inſerate in den hieſigen Lokalblättern und Aushängen
von Plakaten auf dem Bahnhofe und in Gaſthäuſern
aufmerkſam zu machen. Die Benutzung dieſer Nach
weisſtelle iſt Nichtmitgliedern nur gegen Entgelt ge
ſtattet. Von einer Feſtſetzung von Beſtimmungen
über Handhabung dieſer Nachweisſtelle wurde.
vorerſt abgeſehen, bis Auskünfte über in anderen
Städten befindliche Nachweisſtellen eingetroffen ſind.
Mit Uebernahme dieſer Nachweisſtelle erklärte ſich
ebenfalls Herr Kaufmann Frahnert einverſtanden.

An Stelle der ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder
Herren Baumeiſter Querfurth, Bäckermeiſter Hüthel
und Juſtizrat Hündorf wurden die Herren Buregu
aſſtſtent Kallina, Rechnungsrat Klein und Rechts
anwalt Dr. Rademacher gewählt. Dem Kaſſierer
und Schriftführer des Vereins wurden für Vereins
arbeiten pro Jahr je 30 Mk. bewilligt. Beim
letzten Punkt der Tagesordnung, Jntereſſenfragen,
regte Herr Rechnungsrat Klein das Projekt der Ex
richtung einer Uebergangsbrücke über den hin
teren Gotthardtsteich wieder an. Durch den
immer weiter vorwärts ſchreitenden Ausbau des Weſt
viertels unſerer Stadt ſei ein ſolcher Verbindungsweg,
der bereits vom hieſigen Verſchönerungsverein ſeit
Jahren geplant fei, nicht nur außerordentlich nützlich,
ſondern ſogar zur Notwendigkeit geworden. Herr
Richter erwiderte hierguf, daß der Ausführung dieſes
Projektes lediglich die gegenwärtige Erſchöpfung der
VerſchönerungsvereinsKaſſe im Wege geſtanden habe.
Jmmerhin ſei eine erneute Anregung in dieſer An
gelegenheit nicht unangebracht. Eine ſolche ſoll vom
Vereinsvorſtand an den Verſchönerungsverein gerichtet
werden. Herr Schuhmachermeiſter Exner wandte
ſich in ſcharfen Worten gegen die Anlage des Leitungs
netzes unſeres hieſtgen Elektrizitätswerkes. Durch däs
ſelbe ſeien die Straßen wie mit einem Netze über
ſpannt. Nach Jahren komme dann noch das Herab
hängen der verwetterten Jſolierſchichten der Drähte
hinzu, welches dann der Stadt ſicherlich kein ſchönes
und empfehlenswertes Ausſehen gebe. Dieſen Uebel
ſtänden hätte vorgebeugt werden können, wenn die
Leitung von Anfang an unterirdiſch angelegt worden
wäre. Herr Rentier Hirſchfeld ſchloß ſich dieſen
Klagen an und teilte noch mit, daß jetzt Reparaturen
an Häuſerfronten infolge der Leitungsnetze ſchwieriger

als früher auszuführen ſeien. Herr Bankier Thielle
erläuterte in eingehender Weiſe den mit der A. E.G.
abgeſchloſſenen Vertrag bezüglich der zu Sprache ge
brachten Leitungslegung. Jn demſelben iſt der Geſell
ſchaft die Oberleitung garantiert worden, da eine unter
irdiſche Kabelleitung weit koſtſpieliger iſt und infolge
deſſen auch der Preis für Licht und Strom, der doch
jetzt ſchon teurer als wie Gas iſt, weſentlich höher
feſtgeſetzt worden wäre. Eine Ueberſpannung der
Straßen iſt demnach nicht zu vermeiden. Auch die
Errichtung von Leitungsmaſten ſei in engen Straßen
ſchon aus Verkehrsrückſichten nicht durchführbar ge
weſen. Somit blieb der Geſellſchaft nichts weiter
übrig, als die Leitung an den Häuſerfronten
entlang zu führen. Daß dies nicht angenehm
für den Hausbeſitzer ſei, gebe er gern zu, aber den
Vorteil habe er doch auch davon. Herr Bauunier
nehmer Robert Schrepper beklagte ſich darüber,
daß die Leitung nicht überall dahin gelegt wird, wo
dies von Hausbeſitzern einzelner Straßen gewünſcht
worden iſt. Herr Bankier Thiele ſtellte mit Bezug
darauf den Antrag, ein Schreiben an die A. E.-G.
zu richten, worin dieſelbe erſucht wird, den Wünſchen
der Hausbeſittzer mehr als bisher entgegenzukommen und
wenn irgend möglich, elektriſche Licht und Kraftleitunge
tunlichſt bald dahin zu legen, wohin dieſt
wünſcht werden. Die Verſammlung erklärte
mit einverſtanden, worauf dieſelbe kurz nach
geſchloſſen wurde.

St. Vor 80 Jahren war der berühmte
von Wellington in Merſeburg, der
am 18. Juni 1815 zuſammen mit
über Napoleon den entſcheidenden Sieg errang.

reiſe von Petersburg in Merſeburg an.
ate früher war er auf der Reiſe von London
et irg hier geweſen. Am 17. Febr. 1826

e wur on g ein früh 8 Uhr kam er in Merſeburg an in einer zwei-
ſtimmig angenommen und weiterhin beſchloſſen, die ſpännigen Halbchaiſe, welche der heftigen Kälte

wegen ſo verwahrt war, daß man den darin Sitzenden



nicht ſehen konnte. Er ließ in der Breiteſtraße am
Poſthauſe die Pferde wechſeln und ſetzte dann über
Halle ſeine Reiſe nach Petersburg fort. Jn einer
anderen mit 4 Pferden beſpannten Kutſche ſaß ſein
Sohn. Jeder wollte den großen Feldherrn ſehen, aber
niemand konnte es. Am 21. April 1826 aber war
Hierzu gute Gelegenheit, der Herzog fuhr in einem
offenen Wagen durch die Stadt, ſo daß ihn jeder
ſehen konnte.

Die Handwerkskammer zu Halle macht
bekannt, daß vom April d. J. ab Herr Hugo
Blume in Halle als Beauftragter für den
geſamten Kammerbezirk durch Beſchluß der
Vollverſammlung vom 9. Februar d. J. hauptamtlich
angeſtellt worden iſt. Derſelbe wird im Handwerks-
kammerbezirk Reviſtonen vornehmen, ſowie Vorträge
über Handwerkerorganiſationen, Aufgaben derſelben,
Genoſſenſchaftsweſen und ſonſtige den Handwerker
ſtand berührende Themen übernehmen. Der Beauf
tragte wird an ſeinem jweiligen Aufenthaltsorte von
abends 6 Uhr an in allen Handwerkerangelegenheiten
für jedermann zu ſprechen ſein. Die Herren Kammer
mitglieder, Obermeiſter, Jnnungs und Vereinsvor
ſtandsmitglieder werden gleichzeitig erſucht, Herrn
Blume bei ſeiner Reviſtonstätigkeit erforderlichenfalls
die notwendige Unterſtützung zuteil werden zu laſſen.

Die Maikäfer melden ſich bereits an. Geſtern
vormittag fiel einer dieſer Braunröcke in der Bahnhofsſtraße
von einem Kaſtanienbaume, auf dem er wahrſcheinlich
erſt in einer der letzten Nächte ſein Quartier genom
men hatte. Bei der kühlen Witterung dürften ihm
die Glieder ſteif geworden ſein, ſo daß er den Halt
auf dem Baume verlor.

Ausbildung von Leitern für Volks
und Jugendſpiele. Die auf den Erlaß des
Unterrichtsminiſters von der Mehrzahl der königlichen
Regierungen im vorigen Jahre veranſtalteten Fort
bildungskurſe bezw. Wanderkurſe zur Ausbildung von
Leitern für Volks und Jugendſpiele haben bei Lehrern
und Lehrerinnen lebhaften Anklang, bei den Ge-
meinden verſtändnisvolle und teilweiſe auch opfer
willige Förderung gefunden. Die Zahl der Teil
nehmer an den Kurſen, die ſich ausnahmslos mit
großem Eifer und Intereſſe dem Unternehmer gewidmet

haben, betrug im ganzen etwa 1500. Mehrfach
haben ſich im Anſchluß an einen Kurſus Turn bezw.
Spielvereinigungen gebildet. Faſt durchweg wird für
den Turnunterricht in den Schulen, deren Lehrer oder
Lehrerinnen an einem der Kurſe teilgenommen haben,
nach dem ganzen Verlaufe der letzteren eine erſprieß
liche Förderung zu erwarten ſein. Unter diefeit Um
ſtänden erklärt ſich der Miniſter gern bereit, ähnliche
Veranſtaltungen auch für die nächſten Jahre
durch Beihilfen zu unterſtützen in der Er
wartung, daß auch die betreffenden Gemeinden ſich nach
Möglichkeit finanziell beteiligen. Aus den bei den
vorjährigen Kurſen gemachten Erfahrungen iſt folgen
des hervorzuheben: Um die Teilnehmer in den Stand
zu ſetzen, die empfangenen Anregungen noch in dem
ſelben Jahre tunlichſt ausgiebig in ihrem eigenen
Wirkungskreiſe zu verwerten, empfiehlt es ſich, die
Kurſe möglichſt in das Frühjahr zu verlegen.
2. Die Kurſe werden anregender und der Schule
förderlicher, wenn ſte die Fortbildung der Teilnehmer
ſowohl in der Erteilung von Turnunterricht wie
in der Leitung von Jugend und Volksſpielen
anſtreben. 3. Zur Erzielung einer nachhaltigen
Wirkung bedürfen die Kurſe einer angemeſſenen
Dauer. Zur Einführung in die Jugend und
Volksſpiele allein ſind mindeſtens ſechsmal drei Stun
den erforderlich einzelne Kurſe haben für dieſen Zweck
zwölfmal drei Stunden verwendet. Für die Fortbil
dung in der Erteilung von Turnunterricht und in der
Leitung von Jugendſpielen ſind die Kurſe entſprechend
zu verlangern. 4. Jn den meiſten Kurſen wurden
die Teilnehmer für ihre Fortbildung auch auf be
achtenswerte Turn und Spielbücher aufmerk
ſam gemacht. Es wird ſich empfehlen, namentlich
auch auf die Spielbücher des Zentralausſchuſſes für
Volks und Jugendſpiele hinzuweiſen.

Der hieſige BürgerGeſang Verein hielt
am Donnerstag abend im Tivoli eine Abend
unterhaltung ab, die den Abſchluß der vergangenen
Winterſaiſon bildete. Der Beſuch war trotz des
recht ungünſtigen Aprilwetters ein ziemlich reger.
Das gutgewählte Programm entſchädigte denn
auch reichlich für die gehabten Mühen; die
vom Stadtorcheſter zu Gehör gebrachten Muſik
piecen gelangten mit einer faſt bewunderns
werten Akkurateſſe und Feinheit zur Ausführung,
ſodaß dem Leiter desſelben vollſter Beifall zu teil
wurde. Nicht geringeren Anklang fanden auch
die Männerchöre, die der Sängerchor des Vereins
vortrug, und ebenſo ernteten zwei Duette und einige
Quartette lebhafteſte Anerkennung. Den Schluß des
Programms bildete die Aufführung des einaktigen Luſt
ſpiels „Der Weiberfeind“ von F. Renker, das mit
ſeinen heiteren Szenen höchſt beluſtigend wirkte und
rauſchenden Applaus erntete. Gegen Mitternacht
folgte ein fröhlicher Ball, der die Anweſenden noch
lange Zeit an die gaſtlichen Räume feſſelte.

Jm Dom findet vom nächſten Sonntag ab der
Nebengottesdienſt nicht mehr nachmittags 5 Uhr,

ſondern vormittags 8 Uhr ſtatt.
Jm „Caſtno“ treten am kommenden Montag

abend Bliemchens Leipziger Sänger, die
hier im beſten Andenken ſtehen, mit einem neuen
urkomiſchen und dezenten Programm auf. Wir machen
die Freunde heiterer Stunden auf dieſen Beſuch
ganz beſonders aufmerkſam. Gleichzeitig ſei für die
Mitglieder hieſtger Vergnügungsvereine hervorgehoben,

daß der Caſinoſaal in jüngſter Zeit neu par-
kettiert worden iſt.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
s Querfurt, 20. April. Das LTiſchlermeiſter

Walther' ſche Ehepaar hierſelbſt feierte in ſeltener
Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.
Die Weizen und Roggenernte zeigt günſtige Aus
ſichten. Die Obſtbäume haben faſt überall großen
Tragknoſpenanſatz, ſodaß auch auf eine gute Obſternte
zu rechnen iſt.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadttheaters
vom 21./4. bis 1./5. 1906.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend „Frühlingsfeſt“.
Sonntag nachmittag „Der Poſtillon von Lonjumeau“.
Abends: „Die verſunkene Glocke“. Montag „Triſtan und
Jſolde“. Dienstag: „Macbeth“. Beamtenk. giltig.
Mittwoch „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Beamtenk.
giltig Donnerstag: „Die zärtlichen Verwandten Beamtenk.
giltig. Freitag: „ElectraFritzchen“. Beamtenk. giltig.
Sonnabend „Ein Tropfen Giſt“. Sonntag nachmittag
„Kabale und Liebe“. Abends Die zärtlichen Verwandten“.
Montag „Ein Tropfen Gift“. Beamtenk. giltig.
Dienstag „Fauſt“.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 70 Jahren, am 21. April 1836, ſchlugen die Texaner

den mexikaniſchen Diktator Santar Anna bei Sam
Jacinto und nahmen ihn gefangen. Texas hatte zu Mexiko
gehört, im Jahre 1835 aber hatten ſich die Texaner im Ver
krauen auf den Beiſtand der herrſchenden Partei in den Ver
einigten Staaten für unabhängig erklärt. Der Alleinherrſcher
in Mexiko wollte den Abfall nicht dulden und ſo kam es zum
Kriege. Der genannte Sieg war entſcheidend. Texas wurde
eine unabhängige Republik, die ſich den Vereinigten Staaten
anſchloß. 10 Jahre ſpäter kam es dieſes Anſchluſſes wegen
zu einem Kriege zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko
bis im Februar 1848 Mexiko die Selbſtändigkeit von Texas
anerkennen mußte.

Wetterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 21. April Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, in der Temparatur wenig ver
ändertes Wetter mit etwas Regen. 22. April.
Zeitweiſe heiteres, vielfach woltiges, etwas kühleres
Wetter mit etwas Regen.

Gerichtsverhancllungen.
Münſter, 18. April. Der Diviſionspfarrer Bach

ſt e in Minden wurde Heute vom hieſigen Oberkriegsgericht,
an welches das Reichsmilitärgericht am 3. März die An
gelegenheit zurückverwieſen hatte, wegen ſeiner bekannten
Osnabrücker Rede zu einem Tage Gefängnis ver
urteilte

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Weibliche Studierende an der Univerſität

Leipzig. Vom SommerSemeſter an werden an der Leipziger
Univerſität Frauen mit den erforderlichen Reifezeugniſſen als
Studierende immatrikuliert; zur theologiſchen und juriſtiſchen
Prüfung werden ſie aber nicht zugelaſſen.

Eſperanto als Spraächeder Wiſſenſchaft.
Die jüngſte Weltſprache, das Eſperants, erobert ſich jetzt auch
ihre Stelle in der Wiſſenſchaft. Jn der Pariſer mediziniſchen
Fakultät wurde dieſer Tage über die Terminolsgie eines
techniſchen Univerſal Lexikons der Pharmakologie diskutiert.
Das Werk ſollte in neun lebenden Sprachen, die die größte
Verbreitung haben, redigiert werden. Auf Antrag mehrerer
Gelehrter wurde jedoch das Eſperanto als zehnte Sprache hin

zugefügt M eVermischtes.
(Zur Grubenkataſtrophe von Courrières.)

Vertreter der Gerichtsbehörden fuhren am Mittwoch in den
Schacht II der Kohlengrube von Courrières ein, um den Zu
ſtand des Abſperrdammes des Cäcilienganges auf 326
MeterSohle feſtzuſtellen, wohin man bisher nicht hat ge
langen können. Der Staatsanwalt, dem die Jngenieure als
Führer dienten, ſtellte feſt, daß der Brand im Joſephineu
gange nahezu erloſchen ſei; die Gerichtsbeamten gelangten
dann, ſtets von Jngenieuren geführt, nach dem Cäcilienſchachte
auf 326 Meter. Man ſtellte dort feſt, daß der ausgeführte
Abſperrdamm nicht die geringſte Veränderung aufwies und
nicht einmal warm war, daß daher, wie es ſcheine, der Brand
von vornherein mit dem großen Grubenunglück nichts zu
kun hatte, da das Feuer im Cäciliengange in ſeinen Ab
ſperrdämmen eingeſchloſſen war.

Ein Berliner Automobiliſt) hat in der Nähe
von TeplitzSchönau einen Knaben überfahren. Darüber
wird berichtet: Der Berliner Fabrikdirektor Reichelt befand
ſich mit ſeinem Wagen auf einem längeren Oſterausflug.
Zwiſchen Teplitz und Dux rannte plötzlich ein ſiebenjähriger
Knabe vor den Wagen er geriet unter die Räder und erlitt
eine Gehirnerſchütterung. Reichelt hielt ſofort und brachte das
Kind in die elterliche Wohnung, wo es ſeinen Verletzungen
erlag. Herr Reichelt bot dem Vater des verunglückten Kindes
eine Entſchädigung an. R. muß bis zur Austragung der
Sache in Dux verbleiben.

(Unter Mitnahme amtlicher Gelder ver
ſchwunden) iſt, nach einer Meldung aus Bremerhaven, der
dortige Obertelegraphenſekretär Domeier, ein älterer Be
amter, der über ſeine Verhältniſſe gelebt hatte. Mit ihm zu
gleich hat die Frau eines bremiſchen Staatsbeamten das Weite
geſucht.

(Profeſſor Curie tödlich verunglückt.) Der
Entdecker des Radiums, Profeſſor Curie in Paris, wurde
am Donnerstag durch einen Laſtwagen in der Rue Dau
phine überfahren; er wurde in eine benachbarte Sanitäts
wache gebracht, wo er bald darauf ver ſtarb. Der Verun-
glückte war auf dem Straßenpflaſter ausgeglitten.

(Die Genickſtarre) nimmt im Landkreiſe Ruhr
ort einen bedeutenden Umfang an. Seit dem Ausbruch der
Epidemie ſind 193 Er krankungen feſtgeſtellt worden,
von denen die Hälfte tödlich verlaufen iſt.

(Ein gräßlicher Mord) iſt. wie die „Königsberger
Hart. Ztg.“ berichtet, auf der Feldmark Czyborren, etwa zehn
Meter von der ruſſiſchen Grenze, verübt worden. Am Montag
morgen fand man den ruſſiſchen Untertan Symanowski
röchelnd in einer Blutlache. Das Naſenbein und die beiden
Kiefern waren total zertrümmert und die Zähne vollſtändig
ausgeſchlagen. S. war ein arbeitsſcheuer Menſch, der in
Rußland Pferde ſtahl und ſie in Preußen billig verkaufte.
Er trug oſt viel Geld bei ſich. Trotzdem liegt aber wahr
ſcheinlich kein Raubmord vor, ſondern ihn ereilte die Rache
derjenigen Polen, die er durch Diebſtähle in Not verſetzt hat.
Der Unglückliche lag zwei Nächte und faſt einen Tag
mit dem Tode ringend im Walde. Viele wußten
davon, aber keiner hat ſich ſeiner erbarmt.

(Bei einem Jagdunfalh büßte der Sohn des
Arztes Dr. Wack in Maikammer ſein Leben ein. Er war,
wie der „Pfälz. Kur.“ mitteilt, auf der Faſanenjagd im
Zeiskamerwald. Beim Ueberſpringen eines Grabens kam er
zu Fall, wobei das Gewehr losging. Der Schuß drang in
Herz und Lunge, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der
in Begleitung Wacks geweſene Jagdhüter wurde durch
einen Schuß in den Rücken ſchwer verletzt.
ch

Große Erdbebenkataſtrophe
in San Francisco.

Die heute eingelaufenen Meldungen über die furchtbare
Erdbebenkataſtrophe in Francisco lauten immer un
günſtiger. Das ganze Geſchäftsviertel iſt bereits
durch Feuer zerſtört. Die Stadt brennt in allen
Teilen. Ueber die Zahl der bei dem Erdbeben, der
Feuersbrunſt und Springflut Umgekommenen liegen
genaue Zahlen nicht vor; ſie ſchwanken zwiſchen 1000 bis
5000 Tote. Der Verluſt an Menſchenleben wird wohl über
haupt niemals genau bekannt werden, da Hunderte ihren
Tod in den Flammen gefunden haben. Der größte
Teil aller Verunglückten iſt wohl von den einſtürzenden
Häuſern getötet worden; bitter rächt ſich jetzt die
amerikaniſche Sucht, Wolkenkratzer hoch in die
Lüfte zu bauen. Sie liegen nun am Boden und unge
zählte Menſchenleben ſind gerade durch dieſe unvernünftigen
Bauten vernichtet

Jm folgenden geben wir die über das Erdbeben ein
gegangenen Nachrichten in ganzer Ausdehnung wieder

New York, 18. April (7 Uhr abends.) Wenn man von
allen unwahrſcheinlichen Gerüchten abſieht, ſo lauten die letzten
Nachrichten aus Oakland dahin, daß die Lage in San
Francisco eine verzweifelte wird. Die Stadt
brennt in allen Teilen heftig. Die von den Flammen
bedeckte Fläche beträgt 8 Quadratmeilen. Der zwiſchen
der Market Street und der Eighth Folſon Straße gelegene
Bezirk, der die ſchönſten und am beſten gebauten Gebäude der
Stadt enthält, iſt auch verwüſtet. Der größte Teil der von
den Flammen verſchonten Gebäuden iſt durch das Erdbeben
ſchwer beſchädigt. Auch aus San Joſsé wird gemeldet, daß
dort ein ſchweres Erdbeben ſtattgefunden hat, durch das
eine Anzahl Gebäude zerſtört wurden und viele Menſchen
umgekommen ſind. Auch das Staatsirrenhaus in
Agnew bei San Joſs iſt eingeſtürzt und hat viele Jnſaſſen
unter ſeinen Trümmern begraben. Die Telegraphen
geſellſchaften, die durch das Erdbeben gezwungen worden ſind,
San Francisco zu verlaſſen, haben ſich auf der anderen Seite
der Bay in Oakland eingerichtet. Die hieſigen Telegraphen
bureaus werden mit Depeſchen an Freunde und Verwandte
in der heimgeſuchten Stadt überſchüttet; doch werden dieſe
nur unter dem Riſiko einer unbeſtimmten Verzögerung an
genommen.Oaklan d (Kalifornien), 18. April. (8 Uhr abends.)
Die Feuersbrunſt in San Francisco nimmt weiter
raſch zu; ſie hat auch das Reſidenzviertel erfaßt.
Infolge vorzeitiger Exploſion bei der Sprengung eines
Gebäudes wurden 15 Männer getötet. Das Terminalhotel
iſt zuſammengeſtürzt. 20 Perſonen ſind dabei verſchüttet und
verbrannt. Wie gemeldet wird, ſteht die Münze in San
Francisco in Flammen. Die hieſigen Blätter ſchätzen die in
den Flammen Umgekommenen auf 500 bis 700,
die der Verletzten auf 1000 und die der Obdachloſen
auf 20000. Das ganze dem Meere abgewonnene Gebiet
ſüdlich dem Market Street, zwiſchen der Waſſerſeite und der
Miſſionsſtreet, iſt niedergebrannt. Der Schaden der
im Millionärviertel, auf dem Nob Hill und den Anhöhen
am Ozean, angerichtet worden iſt, ſcheint nicht erheblich zit ſein.

New York, 18. April. (Mitternacht.) Leichte
Erdſtöß e dauerten in San Franeisco während des ganzen
Vormittags und Nachmittags an. Außer der Verwüſtung,
die durch Zerſtörung und Beſchädigung von ea. 5000 Ge
bäuden verurſacht wurde, iſt auch ein ſehr bedeutender
Verluſt an Menſchenleben zu beklagen. Jn dem Viertel
von leichtgebauten Mietsgebäuden an der Waſſerſeite fiel in
der Exy Street ein mächtiges Gebäude auf ein angrenzendes
Logierhaus, in dem ſich etwa 200 Perſonen befanden,
von denen, wie berichtet wird, nicht eine entkommen ſein ſoll.
Das Feuerhatjetztdas ganze Geſchäftsviertel
tatſächlich zerſtört; es hat auch auf das vornehme
Viertel übergegriffen. Jn Oakland, gegenüber San Francisco,
ſind die hauptſächlichen Gebäude beſchädigt und die anderen
durch Feuer zerſtört, wobei fünf Perſonen ums Leben ge
kommen ſind. Jn Salinas, 100 Meilen ſüdlich von San
Francisco, ſind ebenfalls eine Anzahl Gebäude zerſtört. Jn
allen Teilen des Landes iſt eine Hilfsaktion für die Notleidenden
eingeleitet worden. Die Regierung iſt dabei, die Verteilung
von Nahrungsmitteln, Zelten und ſanitären Hilfsmitteln an
die Obdachloſen in die Wege zu leiten. Der in San
Franeisco angerichtete Sch a den wird bei niedriger Schätzung
auf 100 Millionen Dollars angenommen.

Oakland, 19. April. Das aſiatiſche Viertel
in San Francisco iſt zerſtört. Auch die Kirche und das
College St. Jngnatius, eines der größten Jeſuiteninſtitute,
deſſen Bau zwei Millionen Dollars gekoſtet hat, ſind einge
ſtürzt. Die letzten Berichte aus Palo Alto beſagen Die
ſteinernen Gebäude der Leland Standford junior Univerſity
ſind ſchwer beſchädigt; viele Mauern haben Riſſe erhalten.
Dagegen iſt die auf der Oſtſeite bei San Francisco belegene
Staatsuniverſität von Kalifornien nicht ſchwer beſchädigt.

New-York, 19. April. Der „Herald“ gibt die Zahl
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der bei dem Erdbeben in San Francisco Umgekommenen auf
5000 an.

New York, 19. April. Aus Oakland wird noch ge
meldet: Während der Nacht iſt das Feuer auf die vornehmeren
Viertel von San Francisco übergeſprungen. Das von paniſcher
Angſt ergriffene Volk ſtürzt aus den Häuſern heraus, ſeine
tragbaren Wertgegenſtände mit ſich führend. Die Menge iſt
in die Parks und auf die öffentlichen Plätze geflüchtet. Alle
Theater ſind zerſtört. Der Verluſt an Menſchenleben
wird niemals genau bekannt werden, da Hunderte den
Tod in den Flammen gefunden haben. Menlo Park und
Bur lingame, die beiden vornehmeren Vorſtädte, haben eben
falls gelitten. Ferner ſind auch Napa Valleys und alle
Städte in der Umgegend der Bay beſchädigt worden.

Ein Telegramm aus Chicago meldet, daß die Ver
ſicherungsriſiken der Feuerverſicherungsgeſellſchaften,
welche die in San Francisco entſtandenen Verluſte
zu decken haben werden, ſich auf etwa 250 Millionen
Dollar s belaufen dürften.

London, 19. April. Der Korreſpondent des „New.
Journ“ ſendet als Augenzeuge der Kataſtrophe in
San Francisco folgende Schilderung: „Genau um 5 Uhr
15 Min. wurde die Stadt wie eine Feder im Sturme umher
geſchleudert. Ein Augenblick ſchien die Erde zu verſinken,
dann ſtiegen Gebäude in die Luft wie Ballons und ſchwankten
wie Pappeln umher. Drei Minuten ſpäter war die Stadt
ein Trümmerhaufen. Die Straßen waren voll fliehender
Menſchen, die beim Anblick der eingeſtürzten Gebäude ſich des
Umfangs der Kataſtrophe bewußt wurden, und, ihr eigenes
Entſetzen vergeſſend, ſich an die Rettung der aus den
Trümmern um Hilfe Rufenden machten. Mitten in den
Rettungsarbeiten brachen große Feuershrünſte aus. Die
Kataſtrophe kam unerwartet, wie der Blitz aus heiterm
Himmel.

Schrecken sſzenen in San Francisco. Wie
immer bei großen Unglücksfällen fanden ſich auch, wie Hyänen
auf dem Leichenfelde, auch in San Francisco dunkle Elemente
ein, die im Trüben fiſchen wollen. Plündernde Banden,
größtenteils aus Chineſen, Japanern und Negern
beſtehend, durchſtreifen die Stadt. Hier und da machen ſogar
weiße Poliziſten gemeinſame Sache mit den Marodeuren.
Die ganze entſetzliche Unterſchicht von Deſperados und Ver
brechern aller Klaſſen und Nationen iſt von der gewaltigen
Kataſtrophe an die Oberfläche geriſſen worden. Truppen und
Bürgerwehr ſchießen zwar erbarmungslos jeden
nieder, der beim Diebſtahl ertappt wird, in den ent
legeneren Stadtteilen und namentlich in den Villenorten iſt
ſie machtlos. Schreckliche Szenen ſpielen ſich in den meiſt
von Jtalienern und ruſſiſchen Juden bewohnten,
Ameiſenhaufen gleichenden Tenementdiſtrikten ab, wo die ein
ſtürzenden Häuſer Hunderte unter ihren Trümmern begruben.
An der Seeſeite kämpften ſtundenlang zwei Feuerlöſchboote
mit der Uebermacht des Feuers, ohne ihm Einhalt tun zu
können. Für die Stadt iſt der Belagerungszuſtand erklärt worden.

Die Hilfsaktionen wurden mit echt yankeehafter
Schnelligkeit und Großartigkeit begonnen, nachdem im Lande
die erſten Nachrichten von der ſchweren Kataſtrophe bekannt
geworden waren. Aus NewYork wird darüber tele
graphiert: Jn allen Teilen des Landes iſt eine Hilfsaktion
ſür die Notleidenden eingeleitet worden. Die Regierung iſt
dabei, die Verteilung von Nahrungsmitteln, Zelten und ſani
tären Hilfsmitteln an die Obdachloſen in die Wege zu leiten.
Der durch das Erdbeben angerichtete Schaden wird bei

mäßiger Schätzung auf 100 Million Dollars angenommen.
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird ferner aus NewYork vom
Mittwoch, abends 11 Uhr, gemeldet: Jn San Francisco ſind
zwei Regimenter Soldaten beordert worden, das
Eigentum, das die Bewohner zur Bewahrung vor der Feuers
brunſt mitten auf die Straßen geſchafft haben und deſſen
Wert nach Millionen zählt, zu ſchützen. Der Bürgermeiſter
von San Francisco hat ein Rettungskomitee ernannt
und anbefohlen, daß die Bäckereien und Milchdepots Lebens
mittel für die Obdachloſen liefern. Es heißt, daß etwa 80
Verſicherungsgeſellſchaften beſchloſſen hätten, den
bei ihnen verſicherten Bewohnern von San Francisco die Ver
ſicherungsbeträge Dollar für Dollar auszuzahlen und zwiſchen
Feuer und Erdbebenſchäden nicht zu unterſcheiden. Ferner
meldet ein Telegramm aus Waſhington Kriegsminiſter
Taft hat eine Depeſche von General Funſton aus San
Francisco erhalten, des Jnhalts, daß tauſende von Zelten
und Nahrungsmittel für die Obdachloſen, deren Zahl 100000
betrage, notwendig ſeien. Die Zahl der Umgekommenen wird
von Funſton auf 1000 angegeben.

Nach den neueſten Nachrichten, die bis Freitag nachmittag
hier eingelaufen waren, wütet die Feuersbrunſt in San
Francisco fort. Sie ſcheint bis auf den Grund ver
nichten zu wollen, was das Erdbeben noch unberührt gelaſſen
hat, und die übermenſchlichen Anſtrengungen der Rettungs
mannſchaften dürften dem ungeheuren Chaos gegenüber, in
das die Stadt verwandelt iſt, nichts Weſentliches mehr aus
richten können. Der Geſamtſchaden wird jetzt auf zwei
Milliarden Mark geſchätzt. Präſident Rooſevelt
und eine Senatskommiſſion begaben ſich in das kali
forniſche Erdbeben gebiet Armeevorräte und Zelte
ſind aus allen Richtungen auf Expreßzügen nach San Francisco

auf 200000 geſchätzten Obdachloſen unterzubringen. Ueber
die gräßlichen Verwüſtungen der Feuersbrunſt be
richten uns folgende Telegramme

NewYork 19. April, 11 Uhr 20 Min. nachts.
San Francisco wird für vollſtändig ver
loren gehalten. Das Feuer ergreift immer weitere
Wohnungesviertel. Die Paläſte in Nob Hill brennen. Das
Fairmonnt-Hotel, das zwei Millionen koſtete und
einer Frau Oelrichs gehört, iſt ganz vernichtet. Jede
Löſchung iſt unmöglich, da es an Waſſer fehlt. Die
Spritzen der Nachbarorte kehren deshalb, ohne in Tätigkeit
getreten zu ſein, zurück. Ganze Blocks wurden mit Dynamit
geſprengt, um das Feuer aufzuhalten, was aber bisher auch
nutzlos war. Hunderttauſendeſindbrotlos und
ohne Obdach. Die Stadt gleicht einem ſtets wachſenden
Feuermeer. Das Jrrenhaus in Salinas iſt ver
nichtet, 300 ſeiner Jnſaſſen ſind tot. Tiefe Riſſe machen
die Straßen unpaſſierbar. Alles fliehtverzweifelt.
Die Banken retten ihre Wertſachen in Droſchken. Der be
kannte Badeort Terminal-Jsland iſt durch eine
Sturzwelle vernichtet. Siebenhundert Jrrſinnige
entflohen aus dem Jrrenhaus. Niemand wagt die Häuſer
zu betreten aus Angſt, daß neue Stöße eintreten. Tauſende
ſind ohne Kleider, da ſie in Nachtgewändern entflohen. Der
Geſamtverluſt iſt noch unüberſehbar, weil die Nachrichten aus
dem Jnnern fehlen. Srhätzungsweiſe verlautet von
10 000 Toten und 20000 Verletzten. Die kali
forniſchen Petroleumfelder ſind ſchwer geſchädigt.

San Francisco, 19. April. Das chineſiſche Viertel
iſt zerſtört. Nach dem erſten Stoße rannten die Chineſen
in wilder Panik aus ihrem Viertel nach Portsmouth
Squire, ihre Gongs ſchlagend und wie Wahnſinnige brüllend.
Hier trafen ſie anf Flüchtlinge aus dem ſpaniſchen, dem
italieniſchen und dem mexikaniſchen Viertel. Es begann ein
erbitterter KKampf, bis die Truppen mit aufgepflanztem
Bajonett Ordnung ſchafften.

Oakland, 19. April. Das Feuer wütet um 9 Uhr
früh immer noch fort. Es beſteht keine Möglichkeit, ſeiner
weiteren Verbreitung Einhalt zu tun, bis es aus Mangel an
Nahrung ſelbſt erlöſchen wird. Die Stadt iſt der Ver
nichtung verfallen.

Deutſche Hilfeleiſtung.
Bremen, 19. April. Die „Weſerztg.“ bezeichnet es als

unbedingt notwendig, daß Deutſchland ſofort eine Hilfs
tätigkeit für San Francisco organiſiere, um dem ameri
kaniſchen Volke angeſichts der mannigfachen Beziehungen der
Bluts und Geſinnungsgenoſſenſchaft und der wirtſchaftlichen
Intereſſen ſeine tiefe Teilnahme an der Erdbebenkataſtrophe
zu bezeugen. Bremen möge bei ſeinen innigen Beziehungen
zu Amerika mit der Eröffnung von Sammlungen vorangehen.

Berlin, 19. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
„Eine furchtbare Erdbebenkataſtrophe hat Kalifornien heim
geſucht und in San Francisco große Opfer an Menſchenleben
und Hab und Gut gefordert. Jn Deutſchland ruft das
folgenſchwere Naturereignis, von dem die amerikaniſche Nation
betroffen worden iſt, wärmſtes Mitgefühl wach. Die ver
heerende Wirkung ungeheurer Naturgewalten, denen wir
ſterbliche Weſen ohnmächtig gegenüberſtehen, regt mit beſonderer
Lebhaftigkeit das Bewußtſein der menſchlichen Gemeinſchaft an,
das ſich in erhöhtem Grade geltend macht, wenn durch ſolche
Schickſalsſchläge tiefe Trauer ſich auf eine Nation herabſenkt,
die durch ſo unendlich mannigfaltige Beziehungen

Berlin, 19. April. Der Kaiſer hat dem deutſchen
Botſchafter in Waſhington, Baron Speck v. Sternburg,
beauftragt, dem Präſidenten der Vereinigten
Staaten ſeine tiefe und aufrichtige Teilnahme
an dem Elementarunglück in den weſtlichen Landen der Ver
einigten Staaten auszuſprechen, daß auch in den weiteſten
Kreiſen des deutſchen Volkes Mitgefühl und Trauer erwecke.
Gleichzeitig wurde der Botſchafter angewieſen, auch die
warmen Sympathien der deutſchen Regierung
auszuſprechen.

Die Arxſache des Exdbebens
iſt ebenſo wie diejenige vulkaniſcher Eruptionen wiſſenſchaftlich
noch nicht feſtgeſtellt und bereitet der Forſchung erhebliche
Schwierigkeiten. Soweit es ſich um Erderſchütterungen handelt,
die gelegentlich und gleichzeitig mit vulkäniſchen Ereigniſſen
im Bereiche dieſer beobachtet werden, weiß man, daß ſie auf
die Wirkung von Exploſionsgaſen zurückzuführen ſind. Dieſe
Erdbeben verſchwinden jedoch im Vergleich mit Ereigniſſen,
wie ſie jetzt an der weſtlichen Küſte von Nordamerika einge
treten ſind. Solche elementare und gewaltige Erſchütterungen
können auch nicht in einem urſächlichen Zuſammenhang mit
Ereigniſſen wie der jüngſte Ausbruch des Veſuvs, der lokaler
Natur iſt, gebracht werden. Wie uns von maßgebender
wiſſenſchaf licher Seite in Leipzig mitgeteilt wird, kann diejenige
Hypotheſe am meiſten Anſpruch auf Wahrſcheinlichkeit erheben,
nach welcher die Erdbeben eine Folge der fortſchreitenden Er
kaltung unſeres Erdballes und der damit zuſammenhängenden
Schiebungen von Maſſen der Erdkruſte ſind und deren Vor
kommen an ozeaniſchkontinentale Bruchſpalten gebunden iſt.

durch ſo dli ni eziehungen des Geiſtes
und des Verkehrs mit unſerem Volke eng verbunden iſt. treffend die Einführung einer Stempelſteuer beim

beitreten, ſpricht namentlich die Häufigkeit von Erder
ſchütterungen größeren Umfanges in Gebieten mit geologiſch
geſprochen noch junger Schichtenbildung, wie z. B. der
Weſtküſte Amerikas oder der Jnſelpruppen des Stillen Ozeans.

Neueste Nachrichten.
Breslau, 20. April. Mehrere hundert ausge

ſperte Arbeiter marſchierten in geſchloſſenem Zuge
geſtern abend durch die belebte FriedrichWilhelm
Straße. An der Ecke der Schwertſtraße wurden ſie
von Schutzleuten mit gezogenem Säbel zurückgetrieben.
Viele Perſonen wurden durch Säbelhiebe verletzt.

Leyſuhnen (Friſches Haff), 20. April. Hier
ſind geſtern 23 Gehöfte niedergebrannt.

Paris, 20. April. Der Ausſtand der mit der
Druckſachenbeſtellung betrauten Briefträger iſt beendet.

Paris 20. April. Miniſterpräſident Sarrien
weigerte ſich, die Abordnung der ausſtändigen
Poſtunterbeamten zu empfangen er erklärte, er
wolle nicht Beamte bei ſich ſehen, die ſich in Aufruhr
befänden.

Lens, 20. April. Der geſtrige Tag iſt ſehr ruhig
verlaufen, nur in der Umgegend ſind einige Vorkomm
niſſe zu verzeichnen. Bei Sallaumines haben die
Ausſtändigen eine Patrouille angegriffen, die von
ihren Schußwaffen Gebrauch machte. Drei Gendar
men wurden leicht verletzt. Außerdem gab es noch
einige andere Zuſammenſtöße, doch wurden die Aus
ſtändigen überall auseinander getrieben.

Lens, 20. April. Der Dienſt zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung im Becken des Depar
tements Pas de Calais iſt verſtärkt worden. Der
Beſtand der Truppen beläuft ſich jetzt auf 17000
Mann.

Sarajewo, 20. April. Geſtern vormittag
11 Uhr wurde hier ein kurzes, heftiges, wellen
förmiges Erdbeben in der Richtung Weſt Oſt
verſpürt.

Karlsruhe, 20. April. Der Seismograph der
großherzoglichen Landesſternwarte bei Heidelberg
verzeichnete vorgeſtern nachmittag ein einſtündiges
Fernerdbeben. Das ſtärkſte Beben war um 2 Uhr
26 Minuten.

Natal, 19. April. Nach einer amtlichen Mel
dung hat der Gouverneur von Natal das Anerbieten
des bekannten Burenkommandanten Cherry Emmet,
eine Burentruppe von 250 Mann aus dem
Vryheiddiſtrikt zum Kampf gegen die Zulus zu ſtellen,
angenommen.

Stockholm, 20. April. Die Regierung brachte
tge einen Geſehentwurf ein, be

Kauf oder Tauſch von Grundſtücken und die
Einführung einer Stempelſteuer auf Bankaktien
und andere Aktien. Der Ertrag der neuen Steuern
iſt auf 1653 000 Kronen veranſchlagt.
c

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 19. April. Weizen 1000 kg Mat 188 50,

Jult 191,50, Sept. 184,75 Mk. Roggen 1000 kg Mai
I68,75 Juli 172,75 Mk. Sept. 168,50 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 166,25, Juli 167,55 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 133,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Maf
49,40, Okt. 52,20 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 19. April. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
130 Rinder, und zwar 47 Ochſen, 11 Kalben, 37 Kühe,
35 Bullen; 811 Kälber; 206 Stück Schafrieh; 1768 Schweine
und zwar 1768 deutſche, zuſ. 2915 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. II. 71, III. 65, IV. 58 Mk. für 50 kg Schlachtgew.;
Kalben und Kühe: I. II. 68, III. 62, IV. 55, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 69, II. 65, III. 59 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Kälber: J. 54, II. 50, III. 40,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 40, II. 38,
III. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 71,
II. 68, III. 65, IV. 64 Mk. für 50 Kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 111 Rinder, und zwar 33 Ochſen, 10 Kalben,
35 Kühe, 33 Bullen; 811 Kälber, 177 Schafe, 1497 Schweine.
Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen

unterwegs, um der Hungersnot zu ſteuern und die Für dieſe Auffaſſung, der auch die meiſten unſerer Seismologen

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen Nachrichten.

Sonntag den 22. April
(Quasimodogeniti) predigen:

Dom. Vorm. /28 Uhr Diak. Wuttkke.
Vorm 10 Uhr: Pred. Perſchmann.
Vorm. 11 a Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Kandidat Delius.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Nachm. 2 Uhr: Pred. Perſchmann.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſt. Schollwrneyer.

Abends /28 Uhr Jungfrauen-Verein,
Seffnerſtr. 6.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr vorm.
und 3--7 Uhr nachm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. /2 10 Uhr

und nachm. 1/22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.

Jn Benndorf vorm. 8 Uhr,
Naundorf 10Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.

Jn Kämmeritz vorm. 8/48 Uhr Beichte,
um 8 Uhr Gottesdienſt mit heil. Abendmahl.

Jn Crumpa vorm. 10 Uhr
und nachm. 1/22 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau um 8 Uhr,

Kirch-Fährendorf 10

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1. bis 16. Juni er. findet

in der Stadt Merſeburg die techniſche Mafßz
und Gewichtsreviſion ſtatt.

Den Gewerbetreibenden iſt Gelegenheit ge
geben, ihre Maß und Wiegegeräte vorher
ordnungsgemäß herſtellen bezw. berichtigen zu
laſſen. Dieſelben ſind in gereinigtem Zuſtande
einzuliefern.

Das hieſige Eichamt iſt bis zum 31. Mai er.
täglich von 9 bis 12 Uhr geöffnet.

Merſeburg, den 18. April 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

mittelmäßig, Kälber, Schafe langſam, Schweine ſehr langſam.

Bekanntmachung
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen:
1. beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott

hardtsſtraße 45,

2. beim Kaufm. Herrn Fuß, Breiteſtr. 9,
Ehrentraut, Annen

ſtraße 22,
4. beim Kaufm. Herrn Kundt, Friedrichſtr. 6,
5. beim Kaufm. Herrn Traxdorf, Neumarkt 77

6. Reſtaurot. Herrn Rudolph Clobig
kauerſtraße 31,

7. beim Reſtaurateur Herrn Schmidt, Stein
ſtraße 9 und

8. beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtraße 15.

Die Verkaufsſtellen werden dem Publikum
zur eigenen Bequemlichkeit und ausgiebigen Be
nutzung beſonders empfohlen außerdem führt
das Beſtellperſonal zum Verkaufe von Poſtwert
zeichen einen beſchränkten Vorrat mit ſich.

Merſeburg, den 18. April 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

Ein Hausgrundſtück
mit Stallung, Feld und Garten, auf dem
Lande, zu pachten geſucht. Näheres bei Herrn

Herfurth, Breiteſtraße 1.

Bekanntmachung.
Jm Monat März d. J. ſind

I. gewählt, beſtätigt und verpflichtet
Der Gutsbeſitzer A. Fehſe in Frankleben

zum Gemeindevorſteher
der Gutsbeſitzer Franz Mehlgarten zu

Kötzſchen zum Schöppen;
der Gutsbeſitzer Otto Klemm zu Räpitz

zum Gemeindevorſteher;
II. wiedergewählt und beſtätigt:
Der Rentier Fr. Rieſe zu Tollwitz zum

Gemeindevorſteher
der Gutsbeſitzer A. Schmidt zu Löpitz zum

Gemeindevorſteher

der Gutsbeſitzer A. Weiſe zu Holleben
zum Gemeindevorſteher.

Merſeburg, den 11. April 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen u.
Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt ſind,
armen, fleißigen und würdigen Kindern der
hieſigen Stadt den Beſuch der 1. Bürgerſchule
zu ermöglichen, werden in nächſter Zeit von
uns für die Zeit von Oſtern 1906 bis 1907
verteilt werden. Bewerbungen nehmen wir
innerhalb der nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 19. April 1906.
Der Magiſtrat.

a



Der Bebauungs und Fluchtlinienplan für
den Winkel iſt zufolge Beſchluſſes der ſtädtiſchen
Behörden abgeändert worden. Der abgeänderte
Plan liegt vom 20. d. M. bis 20. Mai d. J.
im Kommunalbüreau zu Jedermanns Einſicht
offen. Einwendungen gegen denſelben ſind
binnen dieſer präkluſiviſchen Friſt bei uns
anzubringen

Merſeburg, den 12. April 1906.
Der Magiſtrat.

Bei der unter Nr. 6 unſeres Handelsregiſters
B eingetragenen Meuſchauer Mühle, Aktien
geſellſchaft, vormals Max Uhlig, Meuſchau, iſt
heute eingetragen worden Der Kaufmann
Wilhelm Zacher iſt aus dem Vorſtande ausge
ſchieden. Durch Beſchluß des Aufſichtsrats
vom 5. April 1906 ſind als Vorſtandsmit
glieder beſtellt der Kaufmann Max Uhlig, der
Kaufmann Fritz Hochheim und der Betriebs
leiter Clemens Ebert, von denen ſtets zwei der
ſelben für die Firma zu zeichnen haben. e

Merſeburg, den 14. April 1906.
Königliches Amtsgericht, Abreilung 4.

Zwangsverſteigerung
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Knapendorf belegene, im Grundbuche von
Knapendorf Band I Blatt Nr. 35, zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Preßmeiſters Otto
Trillitzſch zu Knapendorf eingetragene Grund
ſtück, Häuslerſtelle Nr. 28, mit einem jähr
lichen Nutzungswerte von 75 Mark. Grund
ſteuermutterrolle 82, Gebäudeſteuerrolle 10,

am 5. Mai 1906,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 6. März 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band V Blatt 227 b zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen der verehelichten Korbmacher
meiſter Schulze, Agnes geb. Winkler zu
Merſeburg eingetragene Grundſtück Wohn
haus Johannisſtr. 4 mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 360 Mark

am 5. Mai 1906,
vorm. I1 Ahr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeb.rg, den 9. März 1906.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

Axffentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 23. April 1906,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Neugeſtaltung der Gemeinde Gewerbeſteuer.
Entlaſtung der Rechnung der Pfandleih An

ſtalt für 1904.
Anſchaffung einer neuen Rathausuhr.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 18. April 1906.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.

Provinzial-Meiſterkurſe
in Magdeburg.

Jn dem Rechnungsjahre 1906 ſollen für
Schneider und Schuhmacher abgehalten
werden

Je ein Vollkurſus von 8 Wochen vom
6. Auguſt bis 29. September 1906 und vom
7. Januar bis 2. März 1907 ſowie

je ein Teilkurſus von 2 Wochen vom 5.
bis zum 17. November 1906.

Der Unterricht erſtreckt ſich:
für Schneider auf Fachzeichnen, Maßnehmen,

Muſterzeichnen und Zuſchneiden, praktiſche
Arbeiten, Materialienkünde, Rechnen, Kalku
lation, ſchriftliche Arbeiten und Buchführung,
Geſetzeskunde und Volkwirtſchaftslehre,

ſür Schuhmacher auf Fachzeichnen, Muſter
zeichnen und Zuſchneiden, Kalkulation, Maß
nehmen und Zurichten der Leiſten, Materialien
kunde und praktiſche Arbeiten, Rechnen, ſchrift
liche Arbeiten und Buchführung, Abformen
von Füßen, Anotomie, Geſetzeskunde und
Volkswirtſchaftslehre.

Das Schulgeld beträgt für den Vollkurſus O
30 Mark und für den Teilkurſus 5 Mark
Es iſt bei Beginn der Kurſe zu zahlen.

Aufgenommen werden in jedem Kurſus nur
10 Perſonen, die den Nachweis fachgewerblicher
Vorbildung und b Tätigkeit zu er
bringen vermögen ſollender Regel nach d 4. Lebensjahr zurückgelegt,
jedoch das Alter von 45 Jahren nicht über
ſchritten haben. Bewerbungen von Meiſtern
und ſolchen Gehilfen, die im Begriff ſtehen, ſich
ſelbſtändig zu machen, werd czugt. Bei
nachgewieſener Bedürftigkeit
gewährt werden

Anmeldungen zu einem der Kurſe ſind jeder
zeit, ſpäteſtens 4 Wo vor Beginn derſelben
dem Direktor Thormählen hierſelbſt, Branden-
burgerſtr. 10, einzuſenden.

Magdeburg, den 9. März 1906.
Kuratorium

der Proninzial-Meiſterknrſe-
Schneider, Oberbürgermeiſter, Vorſitzender.

Ein möbliertes

Zimmern, ſof

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in KeuſchbergBalditz belegenen, im Grund
büche von KeuſchbergBalditz Band V Blatt
200 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen der verehelichten
Landwirt Schumer Johanne Roſine geborenen
Haucke in Keuſchberg eingetragenen Grundſtücke
Kartenblatt 3 Parzelle 426749, Wohnhaus
Wieſenſtraße 19 mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 323 Mark und Kartenblatt 3
Parzelle 427/49, Acker, vom Plane 82,35 Ar
19 qm mit einem jährlichen Reinertrage von
2 82/100 Talern

am 19. Mai 1906,
nachmittags 2 Ahr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
„zu den Gradierwerken“ zu Keuſchberg ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 21. März 1906.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

Bekanntmachung.

In dem Konkursverfahren über den Nachlaß
der Witwe Wilhelmine Große zu Schkopau
ſoll mit Genehmigung des Gerichts die Schluß
verteilung erfolgen. Der verfügbare Maſſe
beſtand, von dem vorab die Koſten des Ver
fahrens zu decken ſind, beträgt 1155 Mk.
10 Pf. und hinzu kommen noch die Zinſen
der Hinterlegungsſtelle. Zu berückſichtigen ſind
3278 Mk. 13 Pf. nicht bevorrechtigte
Forderungen, die bevorrechtigten Forderungen
ſind bezahlt.

Das Schlußverzeichnis liegt auf der Gerichts
ſchreiberei T des Königlichen Amtsgerichts zur
Einſicht der Beteiligten aus.

Merſeburg, den 19. April 1906.
Konkursverwalter Kunth.

S 433Beſſere Schlafftelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

J bis zu 300 Mark gibt diskret und6 ſchnellſtens, event. ohne Bürgſchaft,
bei ratenweifer Rückzahlung Selbſtgeber Jrmler,

Berlin, Gitſchinerſtraße 92. Für reelle Be
dienung bürgt mehrjähriges Beſtehen.

Zu Geſchäftszwecken geeignete helle große

Räumlichkeiten
parterre oder 1. Etage, in anſtändigem Hauſe
zu mieten geſucht. Offerten unter 500 poſt
lagernd Merſeburg erbeten.

Beabſichtige mein neuerbautes

Wohnhaus
mit kleinem Garten in der Gutenbergſtraße
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Daſelbſt ſind 2 Wohnungen Parterre
und 1. Etage zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen. Näheres bei

A. Posers Jachfolger.
Hausverkau Haus Breiteſtraße 16

mit großem Hof und
Garten, zu jedem Gewerbe paſſend, iſt zu ver
kaufen. Näheres

Halle. Streiberſtr. 34, I, links.

Geſchäftshaus
mit großem Laden, beſte Lage der Stadt, für
jedes Geſchäft geeignet, bei 556000 Mk. An
zahlung zu verkauſen. Näheres koſtenlos durch

Hirsehfeld, Hälterſtraße 11 a.
Beabſichtige mein

Haus Seitenbeutel I
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Hermann Wassermeyer.

Amlctiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 9. Mai 1906
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 19 801
21550, graue Scheine, enthaltend Gold
u. Silberſachen, Kleidungsſtücke, Feder
betten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1906.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen
mit Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Saalftr. 13.
Saalſtr 2 ſind inige Wohnungen mit

Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Saalſtr. 13,

Wohnung, ganze Etage oder geteilt, zu ver
mieten Drei Schwäne.

Ein Haus
mit ſchönem Garten und etwas Feld iſt billig
bei geringer Anzahlung zu verkaufen.

G. VUIvich. Zſchöchergen.

Wohnhaus,
zweiſtöckig, 1890 erbaut, mit 6 Prozent ver
zinslich, fortzugshalber ſehr billig zu verkaufen.
Offerten erbitte u. II 4 an die Exped. d. Bl.

940 Quadratmeter
Gartenlamck

in der Nähe der Weißenfelſerſtr. zu verkaufen.
Kanaliſation, Waſſer, Gas und gepflaſterte
Straße vorhanden. Reflektanten wollen ihre
Adreſſe unter Chiffre R V IO in der Exped.
d. Bl. niederlegen.

Bauſtellen
für Privathäuſer und Villen geeignet), in
ſchöner ruhiger Lage, zu verkaufen. Per

Meter Mk. 2,50. Anfragen unter Nr. 420
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kl. Ritterſtraße 3
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen.

2 kleine Wohnungen ſind zu vermieten
kl. Sixtiſtraße 7.

Meuſchauerſtraße 3 iſt eine herrſchaftliche
Wohnung, 1. Etage, 5 heizbare Zimmer nebſt
Zubehör mit Balkon, in freier ſchöner Lage zum
I. Oktober zu vermieten. Näheres daſelbſt
Parterre.

Stube Kammer und Küche zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen Dammſtr. 14.

Kleine Wohnung zu vermteten
Neumarkt 37.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieteu
und 1. Juli zu beziehen Hüterſtr. 3.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stüben,
3 Kammern, Speiſekammer nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Gartenbenutzung, beziehbar 1. Juli

Neumarkt 38.
Kleine Stube, für einzelne Perſon paſſend,

zu vermieten und ſofort zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Kloſett mit
g zu ver

Näheres b

Wohnung, 3 Zimmer, K
Waſſerſpülung und Gartenb
mieten und 1. Juli zu beziehen.

A. Posers Nachfolge
Geſucht zum 1. Juli

Wohnung, beſtehend
und Küche nebſt Zub ſ

mit Preisangabe t
P

d. Bl. r
Kahn, uWohn u.

Ausſicht nach dem Damm, zu ver
gr. Ritterft

8 bei

zu vermieten

ine
iſt billig zu vermieten

nöbl.
zwei Zimr

Gut
ubeſte

ſofort billig z

Freundli Wohnung, beſtehend aus 3——4
ort oder zum I. Juli zu mieten

geſucht. Offerten unter W 1060 die
Exped. d. Blattes erbeten.

an

Zu erfragen in der Ex

300 Manerſteine
und ein Schweinetrog

billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Gebrauchte in gutem Zuſtande befindliche

Grude
zu kaufen geſucht. Gotthardtsſtr. 16 I.

Saatkartoſſeln
(Märker und Saxonier) hat abzugeben

Oswald Bohland, Kleinkayna.
Up te tade, Märker,

Paulsens Juli, blaue Riesen
verkauft

Rittergut Blösien,
Empſehle

Rot und Leberwurſt
a Pfund 80 Pf., bei Abnahme von 5 Pfund

3,50 Mark,
fetten Speck a Pfund 90 Pf.
bei Mehrabnahme billiger.
K. Kellermann, Fleiſchermſtr.

ſgefher's
s Kinder- u.

Sportwagen
in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei:

EmilPursche
Neumarkt.

Mitglied d. Rabatt
Sparver eins.

Beſichtigen Sie mein
Lager das größte am Platze und Sie
werden erſtaunt ſein.

e

Photograghisches
Atelſer

Max Schön,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

Hochfeine geschälte

Kpfelsinen
zu verkaufen

Neumarkt 26 und Gotthardtsſtr. 13.

Graue Hanre
und rote Haare dunkelt vorzüglich Con-
racd Schröcder“s Hussöl a Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W. Kieslich.

ff Sardellen a Pfd. 1 Mk.
ff. ſaure Gurken

empfiehlt

M. Walter, Roßmarkt.
Gut erhalt Kinderwagen

mit Gummireifen und Matratze ſehr billig zu
verkaufen Roonſtr. 5 1 links.
Guterhattener Kinderwagen
zu verkaufen Oberbreiteſtr. 16, part.

Sofa, 2 Kleiderſchränke
1 Kommude, 1 Waſchkommode. Tiſche
Stühle, Spiegel, 1 Küchenſchrank mit

Glasauffatz, 2 Papagrikäſige
und ſonſtige Haushaltungsgegenſtände ſind ſo
fort zu verkaufen. Näheres

Clobigkauerſtraße 14 b.
Gine Bettſtelle mit Matratze

zu verkaufen Weißenfelſerſtr. 13.
2 elegante seidene

Blusen,
Mal getragen, wert

d. Bl.
zwei

7 cjunge Nutz
d, die

zu verkaufen

Achtung!
Friſch geſchlachtet

Wurst.
Ww. Bever, Tiefer Keller

Solide Familien
erhalten ſämmtl. Wäſcheartikel, Kleider
ſtoffe, Konfektion c. in nur reeller Ware
von beſſerer Firma auf Teilzahlung. Off.
unter 2 37 97 an Haaſenſtein Vogler,
A.G. ſeburg, Gotthardtsſtr. 45.

mehrſom
Karpfen

mrige

hat abzugeben

Mriecke. Schumann
Pretzſch Nr. 28.

Fischhandlung,
Ohnesorge,

g 2344 45ne NRitterſtraße

Mitte
ön garniert.

Same, Johannisſtr. 3.I.

Verautorrtliche Redaktion, Druck und Verlag von
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Das Auspflanzen der Obſtbaume.

Vor dem Auspflanzen der Obſtbäume ſind
bei rigoltem Boden ſo große Pflanzlöcher zu
machen oder bei einzelnen gemachten Baum-
lIöchern dieſelben ſoweit zuzufüllen, daß alle
Wurzeln des zu pflanzenden Baumes bequem
darin ausgebreitet werden können. Die
Wüurzeln ſind ſämtlich mittels eines ſcharfen
Meſſers, nicht Schere, wie oft gebräuchlich,
einzuſchneiden, bis die Schnittfläche ſchön
weiß erſcheint. Man entferne zugleich auch
alle durch das Graben und ſonſt durch den
Verſand entſtandenen beſchädigten Teile, jede
geſunde Wurzel, wenn auch etwas länger als
die anderen, iſt hierbei möglichſt zu ſchonen.
Der Schnitt ſoll ſo ausgeführt ſein, daß die
Schnittfläche gegen den Boden, alſo nach
Unten kommt. Von fenen Bäumen, die keinen
großen Umfang annehmen ſollen, ſchneidet
man die Wurzeln, welche Neigung zeigen,
in die Tiefe zu dringen, ſtark zurück; dies
ermäßigt den Wuchs und befördert die Frucht

barkeit. Können die gepflanzten Bäume,
namentlich im Frühjahre, ohne große Koſten
nach dem Setzen gut angegoſſen werden, ſo
iſt ihr Gedeihen um ſo ſicherer Sehr anzu
raten iſt, bei ſpätem Frühjahrsſatz die ganze

Wurzelkrone vor dem Pflanzen in einen Brei
von Kuhfladen und Lehm zu tauchen. Es
ſchützt dies ſehr weſentlich bei etwa eintreten
der trockener Witterung gegen das Ver
trocknen und Dürrwerden der Bäume oder in
Ermangelung dieſes ſollten die Wurzeln vor
her mit Waſſer überſpritzt werden. Nachdem
die Wurzeln nun alle gleichmäßig in dem
Loch verteilt und ausgebreitet ſind, wird der
feine gute, möglichſt mit etwas guter vex
rotteter Raſen- oder Kompoſterde vermiſchte
Boden behutſam zwiſchen und auf die Wur
zeln gebracht, ſo daß kein leerer Zwiſchen
raum weder oben noch unten bleibt und mit
der Hand etwas angedrückt, bis die Erdſchicht
etwa 5- 10 Zentimeter die Wurzeln über
deckt. Hierauf bringe man eine Lage Dung
darüber, trete denſelben feſt und fülle das
ganze Loch vollends gut mit der noch vor
handenen Erde zu. Die über die Wurzeln
eingebrachte Düngerſchicht wird durch den
Regen und das Begießen ausgewaſchen und
verbeſſert den Boden in nächſter Nähe der ſich
bildenden Wurzeln, ſo daß dieſelben ſofort

reichliche Nahrung finden, ferner bietet er
aber außerdem noch den Vorteil die Wur
zeln im Winter vor zu ſtrenger Kälte und
im Sommer vor dem Austrocknen zu ſchützen
Der Baum ſoll nach
zens nie tiefer im Boden zu ſtehen kommen,

alſo muß der Wurzelhals
ſein mit der Erdoberfläche.

Schließlich ſei noch bemerkt, daß die
zum Setzen der jungen Stämmchen je nach
der Bodenart und Lage zu wählen iſt.
und luftige Lagen verlangen
feuchte wegen den Herbſtſatz,
niedrigen Lagen mit wenig
Boden die
ziehen iſt.

während

Zur Verſtändigung
Von Dr. Hermann Blumenthal.

Bekanntlich ſtellen Landtwirtſchaft, Jnduſtrie
und Handel die drei größten und wichtigſten Er
werbsgruppen dar.
Vaterlandes beruht auf ihrer Verſtändigung
und Einigkeit. Wie überall ſo gilt auch hier das
alte Wort: Einigkeit macht ſtark Dazu iſt aber
vor allen Dingen erforderlich, daß der eine Stand
die Lebensbedingungen des anderen achtet, und
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niſſe, über das wechſelſeitige Stützen und Getra
genſein völligſte Klarheit herrſcht. Wie die ge
genwärtigen Zuſtände aber leider Gottes ſind,
macht ſich oft genug, wenigſtens Zwiſchen Land
wirtſchaft und Handel, wie es ſich bei den ver-
ſchiedenſten Gelegenheiten wie Börſennovelle und
Handelsverträgen hinreichend gezeigt hat, eine
weitgehende Entfremdung bemerkbar. Daß aus
ſolchen Differenzen nur den Intereſſen der Ge
ſamtheit Schaden erwachſen kann, liegt guf der
Hand, und heilige Pflicht eines jeden

möglichſt weitgehende Beſſerung dieſes Verhält
niſſes hinzuarbeiten.

Die Schuld an einer derartigen Sachlage liegt
auch hier, wie auf ſo vielen Gebieten unſeres
öffentlichen Lebens, vor allem an der leidigen
Verallgemeinerungsſucht, die den Splitter im
Auge des Nächſten zum Balken vergrößert und
aus einzelnen Mißbräuchen und Auswüchſen als
bald ein tadelndes Geſamkturteil herleiten zu
dürfen glaubt. Daher auf der einen Seite die
ſtändigen Schlagworte von „Börſenjobberei und
Spekulantentum auf der anderen diejenigen
von „agrariſchen Beutepolitikern“ und ähnlichen
Nichts erſcheint bei näherer Prüfung unrichtiger
und unliebfamer, hüben wie drüben. Man faſſe

Beendigung des Pflan

als er vorher in der Baumſchule geſtanden
beinahe bündig

Zeit

Hohe
der Winter

in

durchlaſſendem
Anpflanzung im Frühjahr vorzu

Das Heil der Zukunft des

daß über die gegenſeitigen Abhängigkeitsverhält

wahren
Vaterlandsfreundes iſt es, an ſeinem Teile auf

ſtatt deſfen doch lieber einmal die realen Zu
ſammenhänge zwiſchen Landwirtſchaft und Han
del ins Auge, man mache ſich die Vorteile klar,
die der Landwirt vom Handeltreibenden und der
Handeltreibende vom Landwirt hat, und man
wird bald nicht mehr geneigt fein, in das fort
dauernde Kriegs und Kampfesgeſchrei imt ein
zuſtimmen.

Schauen wir
hältnis

zunächſt einmal auf das Ver
zwiſchen Landwirtſchaft und Klein und

Binnenhandel Je dichtmaſchiger ſich das Netz
lokaler Verkehrsbeziehungen geſtaltet, umſo beſſer

für beide, den Landwirt wie den Kaufmann
Der Handeltreibende der zahlreichen Landſtädte
hat ein unmittelbares Intereſſe an der Kaufkraft
der ländlichen Bevölkerung, und dem Landwirt
wieder iſt mit nichts mehr gedient, als wenn
ihm für den Abſatz ſeiner Erzeugniſſe jederzeit

die wirkſame Vermittlertätigkeit eines leiſtungs
fähigen Kaufmannsſtandes zur Seite ſteht. Denn

ſein Beruf erfordert ſo ſehr einen ganzen Mann
daß ihm jede Entkaſtung nach der Seite des
Abſaßes ſeiner Produkte und jede Befreiung von
der Notwendigkeit eines zeitraubenden Auf

ſuchens günſtiger Markt und Abſatzgelegenheit
nur aufs höchſte willkommen ſein kann.

Aber auch Groß und Ausfuhrhandel und
Landwirtſchaft ſind auf einander angewieſen und
bedingen ſich gegenſeitig. Es iſt eine leider weit
verbreitete falſche Anſicht, daß die heimiſche

Landwirtſchaft gegenwärtig nicht mehr an der
Warenaunsfuhr beteiligt ſei. Gerade das Gegen
teil iſt der Fall. Nur in dem verhältnismäßigen
Anteil der einzelnen land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe an der Geſamtausfuhr iſt eine gewiſſe
Verſchiebung eingetreten. Die land wirtſchaft
lichen Nebenprodukte, wie Branntwein und
Zucker, nehmen heute gegenüber den Zereglien
die entſcheidende Stelle ein. Unſere landwirt
ſchaftliche Geſamtausfuhr ſtellt noch immer einen
höchſt reſpektablen Wert dar Dieſer Ausfuhr
wollen doch die Wege geebnet und in dem hoch
geſteigerten Konkurrenzkampfe auf dem großen
Weltmarkte die alten Abſatzgebiete erhalten und
auch ſtändig neue erſchloſſen ſein. Hier tritt die
bahnbrechende Pionierarbeit des Großkaufmanns
auch für die vaterländiſche Landwirtſchaft in
ihrer vollen Wirkſamkeit klar zutage. underer
ſeits aber ſind die großen Produktionsmengen
des heimiſchen Ackerbaues auch für den Ausfuhr
handel wieder ein durchaus nicht zu unter
ſchätzendes Mittel des Gewinns und ein wirk
ſamer Hebel des Gedeihens.

Was ſoll alſo im letzien Gründe die gegen
ſeitige Befehdung? Landwirtſchaft und Handel
ſind beides ſehr notwendige und wohlberechtigte
Glieder der großnationalen Produktion. Jhr
Verhältnis zu einander aber iſt nicht dasjenige
des einſeitigen Gebens und Nehmens, ſondern



das einer gegenſeitigen befruchtenden und för
dernden Wechſelwirkung. Wenn ſich alle beteilig
ten Kreiſe dies vor Augen halten wollten, ſo
würde dies ohne Zweifel für das Gedeihen des
geſamten Vaterlandes von größtem Segen ſein!

Obſtarten für Landſtrassen.
Es iſt ein großer Uebelſtand, daß unſer Obſt

ſortiment ein ſo reichhaltiges iſt, denn die große
Sortenzahl hat es zum Teil wohl verſchuldet,
daß der Obſtbau in den meiſten Gegenden nur
ſo geringe Erträge liefert. Für die Kultur im
großen paſſen viele dieſer Sortimente nicht, hier
kann der Erfolg nur von der Auswahl weniger,
bewährter Sorten abhängen, die natürlich für
die verſchiedenen Gegenden verſchiedene ſind,
denn Boden, Klima uſw. ſind nicht überall die
gleichen Die Kenntnis dieſer für die eingelnen
Gegenden geeigneten Sorten können die Obſtbau

treibenden aber nur dadurch erlangen, daß ſie
die unter gleichen Bedingungen in keinem oder
weiterem Umkreiſe angebauten Obſtſorten ſelbſt
beobachten und ihre Eigenſchaften aufmerkſam
prüfen. Es iſt dies freilich eine ſehr ſchwierige
Aufgabe, doch iſt ſie nicht unlösbar, wenn man
nur unter den jetzt für einzelne Länder und Pro
vinzen zuſammengeſtellten Sortimenten für noch
kleinere Diſtrikte eine geeignete Auswahl trifft
die ausgewählten Sorten zur Prüfung verpflanzt

und dann wiederum nur die ſich bewährenden
allein behält und weiter verbreitet.

Für den einzelnen Landwirt iſt das aller
dings eine ſehr mühſame Arbeit und möchten wir
daher die Anſtellung diesbezüglicher Verſuche
ganz beſonders den Herren Landſchullehrern
warm ans Herz legen, die ja vhnedies der
Hebung der Obſtbaumzucht das regſte Intereſſe
der geſamten Gemeinde gewiß gerne dieſer

Mühe unterziehen werden.
Wir können an dieſer Stelle nur im allge

meinen ohne Berückſichtigung der einen oder der
anderen Gegend Obſtſorten empfehlen, welche ſich

infolge ihrer einzelnen Eigenſchaften überhaupt
zur Anpflanzung an Landſtraßen eignen. Von
den Aepfelſorten ſind dies folgende: Boiken
apfel, Cludius, Herbſtapfel, großer Bohnapfel,
Goldparmäne, Grüner Fürſtenapfel, kleiner
Langſtiel, Oelkofer Pepping, Langtons Sonder
gleichen Lütticher Rambour; Königin Sophie,
purpurroter Couſinot; Reinetken: Oberrieder
Glanz, Champagner, Goldgelbe Somimer Große
Kaſſeler, Luxrmburger, Landsberger, Oberdiecks
Rötliche; ferner ſpätblühender und weißer Taf
fetapfel, Winiterzitronenapfel, echter Streifling,
Roter Trier'ſcher Apfel, Weißer Trier' ſcher Wein
apfel, Luikenapfel u. a. die Bäume dieſer Sor
ten ſind ſtarkwachſend, dauerhaft und ſehr trag
bar.

Birnenſorten: Butterbirnen: Engliſche, Colo
mas Herbſt, Liegels Winter, Gute graue; Jo
ſephine Mecheln, Leipziger Rettichbirne, Punk-
tierter Sommerdorn, Trockener Martin, Später
Grundbirne, Kuhfuß, Goßer Katzenkopf. Zür
Moſtgewinnung: Metziger Bratbirne, Weiler'ſche
Moſtbirne, Normäniſche Zhlinderbirne, Knaus
birne, Schweizer Waſſerbirne, Weiler' ſche Moſt
birne, Wildling von Einſiedel Wolfsbirne, Welſche
Bratbirne, Cirolsbirne. Die Früchte von dieſen
Sorten ſind in rohem Zuſtande kaum genießbar
und daher dem Diebſtahl nich tausgeſetzt.

Ein ſtaatliches Teberninkommen 2um
Schutze der nützlichen Vögel.

Zu tiefgreifendem Einfluſſe auf den Schutz
der Geſomtheit der der Landwirtſchaft nütz
lichen Vögel ſcheint ein zu dem Zwecke un
längſt in Paris zwiſchen den Regierungen
Frankreichs, Deutſchlands, Oeſterreich Un

garns, Belgiens, Quxemburgs, Griechen
lands, Monacos, Spaniens, Portugals,
Schwedens und der Schweiz zum Abſchluſſe
gelangtes Uebereinkommen geeignet zu ſein,
deſſen Beſchlüſſe wir unter I wiedergeben.

I

1. Die der Land und Forſtwirtſchaft
nützlichen Vögel, namentlich die Jnſekten-
freſſer und unter dieſen ganz beſonders die
(unter 2) nachſtehend bezeichneten Arten,
deren Zahl von den einzelnen Staaten durch
Geſetz entſprechend zu erweitern iſt, genießen
einen abſoluten Schutz, indem unterſagt
wird, zu e einer Zeit und gleichviel an
welchem Orte, jene weder zu töten, noch ihre
Neſter, Eier oder Brut zu zerſtören.

Jn der Annahme der praktiſchen Durch
ſt ihrbarkeit des ſo gedachten Schutzes ver
plichten ſich die vertragſchließenden Mächte
gegenſeitig, der Geſetzgebung ihres Landes
die nötigen Dispoſitionen vorzulegen und
fäſſen zu laſſen, um die Ausführung dex in
nachſtehendem enthaltenen Maßnahmen ſicher
zu ſtellen.

2. Es iſt verboten, die Neſter zu ent
fernen, jederzeit und mit irgend welchen
Mitteln Eier und Brut zu zerſtören.

Verboten iſt ferner Einfuhr, Durchfuhr,
Transport, Feiltragen, Ausſtellen zum Ver
kauf, Verkauf und Ankauf der unter 1 ge
dachten Vögel ſowie deren Eier und Brut.

Keine Anwendung findet dieſes Verbot
r Zerſtörung auf die von den Vögeln ino an die Wohnhäuſer oder ſonſtige Ge

bäulichkeiten, ſowie ins Jnnere der Hof
räume gebauten Neſter, inſofern ſie von den
Eigentümern oder deren Bevollmächtigten
der gedachten Jmmobilien entfernt werden.

Ausnahmsweiſe kann noch den Kiebitz
und Möveneiern gegenüber von der Aus
führung der Beſtimmungen dieſes Artikels
Abſtand genommen werden.

3. Verboten iſt das Anbringen und die
Anwendung von Fallen, Gittern, Netzen,
Schlingen, Leimruten und allen übrigen
Mitteln irgend welcher Art zur Betreibung
und Erleichterung des Maſſenfanges und der
Maſſenzerſtörung der in Betracht kommenden
Vögel Jn den Fällen, in denen die überein
gekommenen Mächte außerſtande ſind, die in
Artikel 3 gegebenen Beſtimmungen unver-
züglich in ihrer Vollſtändigkeit zur Anwen
dung zu bringen, können gemäßigtere, zur
Notwendigkeit werdende Abänderungsbeſtim-
mungen Platz greifen; jedoch bleiben die
einzelnen Staaten gehalten, die Ausübung
der planmäßigen Fangverfahren und die Be
nutzung der genannten Fanggeräte und ſon
ſtigen Zerſtörungsmittel nach Möglichkeit
einzuſchränken, ſodaß allmählich die in Ar
tikel 3 vorgeſehenen Schutzmaßnahmen voll
ſtändig zur Verwirklichung gelangen.

5. Jn Ergänzung des durch den Artikel 3
verbürgten allgemeinen Schutzes iſt es auch
vwerboten, in der Zeit vom März bis 15.
September jedes Jahres die (unter 2 ange
führten) von den übereingekommenen Mäch
ten als nützlich anerkannten n Arten zu fangen
oder zu tköten.

Während dieſer Zeit iſt gleichfalls der
Verkauf und das Ausſtellen dieſer Vögel zum
Verkauf nicht geſtattet.

Ferner verpflichten ſich die Teilnehmer
der Konvention in dem Maße, in dem ihre
Geſetzgebung dies zuläßt, die Ein undDurchſuhr dieſer Vögel ſowie deren Trans
port überhaupt in der Zeit vom 1. März bis

15. September zu verbiekten.

Jn den nördlichen Ländern kann die
Dauer dieſes Verbotes entſprechend modifi
ziert werden.

6. Den Beſitzern oder Bewirtſchaftern
von Weinbergen, Obſtgärten, Obſtwieſen,
Baumſchulen und Gärten, von bepflanzten
und eingeſäeten Feldern ſowie den mit der
Beaufſichtigung derartiger Grundſtücke be
trauten Angeſtellten können die zuſtändigen
Behörden ausnahmsweiſe das vorüber
gehende Recht einräumen, auf diejenigen
Vögel, deren Auftreten wirklichen Schaden
verurſacht, mit Feuerwaffen zu ſchießen.

Gleichwohl bleibt das Aufſtellen zum
Verkauf und der Verkauf der unter dieſen
Umſtänden getöteten Vögel verboten.

7. Bei Beobachtung der nötigen Vorſicht
zur Vermeidung von Mißbräuchen können im
Jntereſſe der Wiſſenſchaft und der Wiederbe
ſtedelung Ausnahmen von den Beſtimmun-
gen dieſes Uebereinkommens von den zuſtän
digen Behörden von Fall zu Fäll geſtättet
werden.

Unter Anwendung der gleichen Vorſicht
kann zudem der Fang, der Verkauf und das
Sefangenhalten von Vögeln erlaubt werden,
die in Käfigen und Volieren gehalten wer-
den. Bei den Ziaßgebenden Stellen iſt dazu
die Erlaubnis einzuholen.

8. Keine Anwendung finden die Vor
ſchriften der gegenwärtigen Konvention auf
die Vögel des Kleintierhofes wie auch auf
Wildgeflügel in reſervierten Jagden, inſo
fern dasſelbe als ſolches vom Geſetze aner-
kannt iſt.

Jn allen anderen Fällen wird die Tötung
jagdbarer Vögel nur mittels Feuerwaffen
und zwar in der durch das Geſetz dazu beſtimmten Zeit erlaubt

Nicht geſtattet iſt in den einzelnen
der Konvention angehörigen Staaten der
Verkauf, der Transport und die Durchfuhr
von Wildgeflügel, deeſſn Jagd in dem be
treffenden Territorium nicht geſtattet iſt und
zwar auf die Dauer dieſes Verbotes.

Ausnahmen von den Konventionsbeſtinmt-
mungen ſind den einzelnen Teilen geſtaättet:

a) gegenüber den (unter 3 angeführten)
Vögeln, welche die Landesgeſetzgebung zu
ſchießen oder zu töten erlaubt, weil ſie der
Jagd oder dem Fiſchfange ſchädlich ſind.b) gegenüber ſolchen, die durch de Ge

ſetzgebung des Landes als dem lokalen Acker
bau ſchädlich bezeichnet ſind (3).

10. Die vertragſchließenden Staaten wer
den die notwendigen Maßnahmen ergreifen,
ihre Geſetzgebungen mit den Beſtimmungen
der gegenwärtigen Konvention in einem
Zeitraume von drei Jahren, vom Tage der
Unterzeichnung des Uebereinkommens än, in
Einklang zu bringen.

11. Die beteiligten Mächte teilen ſich
Lurch Vermittelung der franzöſiſchen Regie
rung die Geſetze und Regierungsbefchlüſſe
gegenſeitig mit, die mit Bezug auf das
Uebereinkommen in ihren Staaten bereits
angenommen wurden oder demnächſt ange
nommen werden ſollen.

12. Wenn es nötig erſcheint, werden die
Einzelſtaaten für eine internationale Kon
ferenz ihre Vertreter ernennen, die mit der
Prüfung von Fragen und Modifikationen
vorſchlägt, deren Zweckmäßigkeit die Erfah
rung gelehrt hat.

13. Der Konvention bis jetzt nicht an
gehörige Staaten können auf ihre S Wunſch
hin derſelben angeſchloſſen werden. er Beinkritt wird auf dem diplomatiſchen Wege de

Regierung der franzöſiſchen Republik ung



durch dieſe den anderen Signatarmächten
notifigiert.

14. Gegenwärtiges Uebereinkommen tritt
in einer Maximalzeit von einem Jahre, vom
Tage des Auswechſels der Ratifikationen an
gerechnet, in Kraft.

Die Konvention verpflichtet die Signa-
tarmächte auf unbeſtimmte Zeit. Sollte das
Uebereinkommen von irgend einem Staate
gekündigt werden, ſo würde der Austritt der
betreffenden Einzelmacht ein Jahr nach dem
Tage erfolgen, an dem die Kündigung den
übrigen Konventions- Mächten notifiziert
worden wäre.

15. Gegenwärtige Konvention wird rati
ſiziert. Die Ratifikationen werden in Paris
in möglichſt kurzer Zeit ausgewechſelt.

16. Die Beſtimmung des Artikels 8 Ab
ſatz 3 findet ausnahmsweiſe keine Anwen
dung auf die nördlichen Provinzen Schwe
dens wegen der dort herrſchenden ganz be
ſonderen klimatologiſchen Verhältniſſe.

T

Verzeichnis der unter abſoluten
Schutz geſtellten Vogelarten.
Der Steinkauz, die Sperlingseule, die

Sperbereuke, der Waldkauz (Baumkauz oder
gemeiner Kausz), die Habichtseule oder der
Uralkauz, der Bartkauz, die Schleiereule
(Perleule oder Schleierkauz), die Waldohr-
enle, die Sumpfohreule, die Zwergohreule.

Die Spechte, die Blauracke (Mandelkrähe,
Birkhäher oder Mandelhäher), der gemeine
Bienenfreſſer oder Jmmenvogel, der gemeine
Wiedehopf, der gemeine oder graue Bau
läufer, der rotflügelige Mauerläufer, der
Kleiber oder Blauſpecht.

Die Mauerſchwalbe (Mauer- oder Turmi
fegler), die Nachtigäll, das Blaukehlchen,
das Gartenrotſchwänzchen, das Hausrot
ſchwänzchen, das Rotkehlchen, das Schwarz
kehlchen, der Steinſchmätzer oder das Weiß-
kehlchen, die Braunelle oder das Graukehl-
chen, die Alpenbraunelle.

Alle Arten der Grasmücken, darunter die
Gartengrasmücke, die Zaun- oder Hausgras
mücke (das Müllerchen), die Dorn- oder
graue Grasmücke, die Mönchsgrasmücke, der
Gartenſänger (Baſtardnachtigall oder Spott
vogel), der Binſenrohrſänger, die Rohrdroſſel
und die übrigen Rohrſängerarten, die Heu
ſchreckenſängerarten.

Das goldköpfige Goldhähnchen, das feuer-
köpfige Goldhähnchen, der Zaunkönig, alle
Meifenarten wie die Kohlmeiſe, die Blau-
meiſe, die Tannenmeiſe, die Sumpfmeiſe, die
Rohrmeiſe, die Beutelmeiſe, die Schwanz-
meiſe, die Haubenmeiſe.

Die verſchiedenen Arten der Fliegen-
ſchnäpper: der ſchwarzrückige Fliegenſchnäp
per, der kleine Fliegenſchnäpper, der graue
Fliegenſchnäpper-

Die Schwalben aller Art, darunter die
Rauchſchwalbe, die Höhlen oder Alpen
ſchwalbe, die Uferſchwalbe, die Felſen
ſchwalbe, die Stadtſchwalbe (Haus- oder
Mehlſchwalbe), die Bachſtelzenarten.

Die Pieperarten: der Wieſenpieper, der
Baumpieper (Holzlerche oder Heidelerche),
die Kreuzſchnabelarten wie der Fichtenkreuz-
ſchnabel, der Girlitz, die vielen Finken, dar
unter der Stielitz (Diſtelfink oder Diſtel-
zeiſig), der Zeiſig (Erlenzeiſig), der Hänf
ling (Bluthänfling oder Artſche), der Grün-
ling (Grünfink), der Leinfink (Flachsfink)
oder Birkenzeiſig), der Buchfink (Blutfink
oder Edelfink), der Bergfink, der Schneefink,

die Stare, der Hirtenvogel. (Roſenſtar) und
die Störche.

III.
Schäd liche Vogelarten.

Der Lämmergeier, alle Arten der Adler
wie der Steinadkler (Goldadler) oder ge
meiner Adler), der Königsadler (Kaiſer-
adler), der Schreiadler, die Habichte, dar
unter der Hühnerhabicht, der gemeine Sper-
ber, der Seeadler, der weißköpfige Seeadler,
der Fiſch oder Flußadler, die Gabelweihe
oder der rote Milan, der ſchwarzbraune
Milan.

Die Falkenarten: der Gerfalk (Gierfalk,
Geierfalk oder Jagdfalk), der
ver Wanderfalk, der Lerchenfalk oder Baum
falk, der Merlinfalk oder Zwergfalk, der
Turm- oder Rüttelfalk, der Rötelfalk, aus-
genommen iſt der rotfüßige Falke.

Der Rohrweihe (Sumpfweihe oder Roſt
weihe), der Uhu.

Der Kolkrabe (Kohlrabe, Rabe), die
Elſter, der Eichelhäher (Holzhäher oder Mar-
kolf), der Fiſchreiher oder gemeiner Reiher,
der Purpurreiher.

Die gemeine Rohrdommel, der gemeine
Nachtreiher oder Nachtrabe.

Die Pelikane: der gemeine Pelikan, der
krausköpfige Pelikan.

Die Scharben, darunter die
Scharbe oder der Kormoran, die Krähen-
ſcharbe, die Zwergſcharbe.

Die Säger: der große Säger, der mitt
lere Säger, der weiße oder kleine Säger.

Die Seetaucher wie der Eisſeetaucher oder
Eistaucher, der Polarſeetaucher, der rot
kehlige oder Nordſeetaucher.

Praktiſches für die Landwirtſchaft.
Eine gute Wieſenpflege verlangt in erſter

Linie die Beſeiitgung aller Schädlinge, insbe
ſondere aber die Bekämpfung der Unkräuter. Sehr
nachteilig wirkende Pflanzen ſind Huflattich, Peſt
wurz und Herbſtzeitloſe. Die beiden erſteren Un
kräuter bekämpft man durch zeitiges Abmähen der
Blütenſtengek, während man die Zwiebel der
Herbſtzeitloſe mit dent Klautenſtecher zerſtört
Durch andauernde Bewäſſerung mit dem jauche
haltigen Hof oder Dorfwaſſer haben ſich in vielen
Wieſen Zahlreiche hartſtengelige Doldenpflangen
entwickelt Wo dieſe Schädkinge ſich noch nicht zu
ſtark entwickelt haben, beſeitige man dieſelben
durch Ausziehen vor der Samenreife. Haben die
Doldenpflanzen einen gar zu großen Raum be
ſetzt, ſo muß die Fläche umgebrochen und neu
angeſät werden.

Saat und Saatgut der Braugerſte. Bei
Saat von Braugerſte mache man es ſich zur
Regel: 1. ſo früh zu beſtellen, wie die Bodenbe
ſchaffenheit es irgend zuläßt; 2. verwende beſtes,
ſortenxeines und brandfreies Saatgut; 3. Stammt
das Saatgut von Feldern, die Brand Zeigten,
oder wird es von außerhalb bezogen, ſo beize man
es nach Kühn'ſcher Vorſchrift mit Kprozentiger
Kupfervitriollöfung; 4. Man drille nicht zu weit
(15- 20 em) und ſpare das Saatgut nicht (60
bis 90 Pfund pro Morgen). Man vermeide Klee
Einſaat.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kali. Wenn wir in unſerem Ende März heraus

gegebenen Bericht die Anſicht ausgeſprochen, daß im
erſten Drittel dieſes Monats noch ein belangreiches
Geſchäft zu erwarten ſei, ſo können wir dem heute
hinzufügen, daß auch jetzt noch gie Anforderungen un
gewöhnlich ſtark ſind. Der Dosherige Verlauf des
AprilGeſchäftes war ein durchaus befriedigender

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal
gehalt 12,4 2 rein. Kali-

Würgfalke,

ſchwarze

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
996 in. 2Cir. Sack

Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.
o intl. 2Ctr.- S.

Carnakllit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,35 per Centner ohne Sack,
u e 9,67 inkl. 2Ctr. Sack.

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Earnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher
Kalidüngeſalze, gemahlen:

Min. 20pCt. rein. Kali Mk. 3,10 p. 100 Kg exkl. Sack
3909 1,75 445Pfg. o. Berechnung
40 6.40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
kadungsfracht für fämtkiche deutſche Stationen, die mil
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen
feſte Frachtzuſchläge hinzutrelen, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
erg eben

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1906:

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 19 Pf- Rote Erde2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 221 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen une bekannten Extraver-
gütungen für AprilJuni.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.
Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,20, März April

1906 Mk. 11,40 pro Centner. Tara 1 Kg. pro Sack,
frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-19 pCt. 34 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
Ammoniake-Superphosphat 9 poMk. 8,30 per Brutto Centner inkl. Sack.
Ciliſalpeter Mk. 11,40 p. Brutto- Centner
Bei Ladungsbezügen billiger.

Bnutterhandel.
Wochen bericht Buſt.

So hn, Berlin C. 19.
Butter: Der Feſtbedarf trat in dieſer Woche

ſehr dringend auf und beſtand nach allen Qualitäten
rege Frage, auch von der Provinz kamen größere Auf
träge. Trotz der ſo matten Berichte vom Ausland
konnten ſich die Preiſe hier feſt behaupten und di
Zufuhren räumen

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs- Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter n Mk. 118—120

von Schultze 8

do. a e rdo. Ia. 110 115do. abfall. 105-110Tendenz: lebhaft.

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Jn dieſer Woche entwickelte ſich ein

ſehr lebhaftes Poſtgeſchäft, trotz der ziemlich große
Zufuhren und des dringenden Angebots der auswär
tigen Plätze konnten die Einlieferungen ſchlank z
unveränderten Preiſen geräumt werden. Auch in
ruſſiſcher Butter fanden zu den ermäßigten Pretſen
größere Umſätze ſtatt.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſen ſchaftsbutter la Qualität Mk. 118

bis 120, Hoff u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität
Mk. 111-118.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg.e e 7Ia do. 1155 1146Abfallen de e 110 114

Schmalz Die Schweinezuführen halten ſich in
mäßigen Grenzen, und da der Konſum hier wie in
Amerika gut bleibt, iſt an ein Größerwerden de
keinen Schmalzvorräte nicht zu denken. Angeſichts de
unzulänglichen Verſorgung es Marktes bleiben die
Packer fortgeſetzt Käufer für Schmalz und Fleiſch
namentlich für die Herbſttermine. Die Marktlage i
folgedeſſen ſehr feſt, und die Preiſe bewegten ſich un
untkerbrochen in lebhaft ſteigender Tendenz.



Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk. 501 60 amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 53, Berliner Skadt
ſchmalz Krone Mk. 52, Berliner Bratenſchmalz
Kornblume Mk. 53 in Tierces bis Mk. 59.

Speck ruhig.
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Der Markt liegt ruhig. Für greifbare Ware iſt

die Nachfrage gering, für ſpäter zeigt ſich dagegen
größeres Intereſſe

Erdnuß kuchen und Mehl. Die Markt
lage iſt ziemtich unvorändert. Die Nachfrage iſt ge
ring, aber auch das Angebot iſt unbedeutend, ſo daß
ſich die Preiſe auf dem alten Stande haben erhalten

können. SPreis: 148 156 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſagatmehl. Man hat die Forde
rungen wieder erhöht, weil auch von den Erzeugungs
Ländern über einen feſteren Markt berichtet wird und
das Angebot nur gering iſt, während für Baumwoll
ſaatmehl verhältnismäßig noch immer eine gute Nach
frage beſteht.

Preis: 135— 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Der Markt liegt feſter, und

man hat hie und da die Forderungen dementprechend
erhöht.

Preis: 135 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen bleiben anhaltend knapp, und die

Forderungen dementſprechend hoch.
Preis 137 140 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſagtkuchen. Es kommk wenig Ware an

den Markt, und die hohen Preiſe können ſich be
haupten

Preis
Rei

Preis

Oel

158 165 Mk. für 1000 1g ab Hamburg.
futtermehl. Der Markt liegt feſter
106 112 Mk. für 1000 kg ab Hambürg.

F nttermittel.
Hamburg. Originalbericht von Cölle

und Gliemanun.
Kraftfuttermittel.

Die Stimmung an unſerem Markte iſt eine ruhigere
geworden. Auf die Preiſe blieb dieſes jedoch ohne
weſentlichen Einfluß, und ſind die Preiſe ziemlich
unverändert.

Heutige Notierungen:

Preis

s

Ghalt

Bezeichnung des Futkermittels-
8 S

Sogen. weiße RAnſisqne-Srdnußk.
w. RuſisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillereErdnußk.
Dentſches Erdnußknchenmeht
Eutf. u. don geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatmn.
Amerik. Baumwollſagtmehl

Baumwollſagtkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palinkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Sefamkuchen
Rapskuchen
Dentſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sogen, h. amerik. Maisölknchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

r

We

S grerosg

14,50
13,80
16,00
10,40
13,80
10,30
12,90
10,00

9
2

10
8

10
Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie 10,30 10,60

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harbürg a. E. in Waggonladungen.

Stettin. (Original-Bexicht von Schütt
Ahrens.

Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußküchen per 50 Kg. Mk. 8,00-8,25, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 8,25— 8,50,
SrdnußkuchenSchrot Mk. 8,35- 8,60, Baumwollſaat
kuchen Mk. 825. Vaumwollſaatmehl, amerikaniſches
Mk. 820—8,30, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 8,25 8,50, Seſamkuchen Mk. 7,00 7,25 Kokos
kuchen Mk. 7,00 7,25, Palinkernkuchen Mk. 7,00 7,25,
Sonnenblnenkuchen Mk. 7,50 Rapskuchen

und
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Mk. 6,50—6,70, Leinkuchen Mk. 7,75—8,80, Cleveland
Leinfaatmehl Mk. Haufkuchen Mk. 6,00
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,60-5,70, Getreid
ſchlempe, getrocknete Mk. 6,25- 6,50, RangoonReis-
futtermehl Mk. 5,80 bis 5,00, amerik. Fleiſchfuttermehl
der Liebig- Comp. Mk. 12,00 amerik. Mixed
Mais 6,75, Maisſchrot grob oder fein 7,00, Mais
mehl 7,10, Maisölkuchen Mk. 7,25--, Noggenkleie
Mk. 5,15, 5,25, Weizenſchalen 5,00—5,40, Phos-
phorſaurer Futterkalk Mk. 10-12, Fleiſchkuchen,
getrocknet u gepreßt für Hunde u. Geflügel Mk. 13,00
bis 13,75, Maisfutter Homco 6,25—6,50, Fleiſchfaſer
hundekuchen, Marke „Sedina“ 17, Fleiſchfaſer
geflügelfütter Marke „Sedinag“ 18, Maisfutter
„Homco“ 6,25-—6,50. Mehle, auf eigener Dampf
mühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer, ſoweit
nicht extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin
Netto Kaſſe

SagatenMarktWBericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Metz K Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.
Die andauernde Frühjahrswitterung brachte recht

flottes Geſchäft mit ſich und gingen die Aufträge täce
kich in einer für dieſe Zeit ſelten großen Anzahl ein
Die größte Nachfrage herrſcht jetzt nach Gräſern zum
größten Teile in Verbindung mit Kleeſgaten und unter
Berückſichtigung der in Frage kommenden Verhältniſſe
ſachgemäß zuſammengeſtellter Miſchungen für Wieſen
und Weiden ſowie für Gärten. Aber auch alle Futter
ſaaten, wie Serradella, Buchweizen, Mais, Zuckerhirſe,
Esparſette, Phacelia, Senf, Spörgel Wicken, Erbſen
und Lupinen e. und Saatgetreide, hauptſächlich Hafer
und Roggen ſowie auch Runkeln, Kohlrüben und
Möhren erfreuten ſich größeren Umſätze.

Da alle Saaten in beſten Qualitäten noch reichlich
vorhanden und Angebot guter Saatware genügend,
(auch von Luzerne, Wund und Schwed. Klee kam in
letzter Woche wieder größeres Angebot auf den Markt
ſo können alle Aufträge weiter wunſchgemäße und
prompte Erledigung finden. Preiserhöhungen fanden
nicht ſtatt, ſo daß die bisherigen billigen Notierungen
weiter in Kraft verbleiben.

Von Kartoffeln hat auch dies Jahr wieder die be
kannte außerordentlich ertragreiche Frühtkartoffel Kaiſer
krone den größten Umſatz zu verzeichnen.

Kataloge, ſowie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten; wir bitten recht dringend
ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten, ab unferem
Lager:

Roötklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54 64,
Vullenklee, ſeidefrei 72——82, Weißklee, ſeidefrei 46
bis 66, Schwed. Klee, ſeidefrei, 60-—68, Wundklee,
ſeidefrei 47—57, Gelbklee ſeidefrei 19-—24, Original

Prov.-Luzerne, ſeidefrei 57 61, PiemontLuzerne,
ſeidefrei 55 59, Nordfranzöſiſche Luzerne, ſeidefrei
55——59, Ungariſche Luzerne, ſeidefrei 56 bis 60,
Sandluzerue, ſeidefrei 59-—62, Schotenklee 90 105,
Bokharaklee, echt 40—-48, Eſparſette 16-—19, Jn
carnatklee 35— 38, Serradella 10--12, eng
liſches Raigras 15-17, italieniſches Raigras 17
bis 20, franz. Raigras 562—58, Timothee 18 bis 26,
Knaulgras 48--60, Kammgras 68--93, Honiggras
15--23, Wiefenſchwingel 35-39, Wieſenrispen
gras 46——51, Gem. Rispengras 96 100, Wieſenfuchs
fchwanz 63—78, Fioringras 24—42, Schafſchwingel
16-19, Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 105-110,
Sandwicken 21——25, Oelrettig 29-—32, Saatſenf 16
bis 19, Johannisroggen 9-11, Lupinen gelbe 6,50
bis 7, blaue Lupinen 6,50--7, Peluſchken 10,50 11,50,
kleine gelhe Erbſen 10—11, kleine grüne Erbſen 11
bis 12, Viktoria-Erbſen 13-14, Wicken 9,50 10,
Rieſenſpörgel 9 12, Ackerſpörgel 11—-13, Kiefern
75 pCt. 190, Fichten 80 pCt. 88, Lärchen 45 pCt. 106.
Futterrunkelrüben Echte Eckerndorfer, garantiert erſter
Nachbau von Original 26, echte runde Oberndorfer 26
Mammoth „LongRed“, engl. OriginalSaat 31, große
lange rote Mammut 26, GoldenTankard 29, Lanker
(Maſtrübe) 32. Futtermöhren: Verbeſſerte weiße
grünköpfige Rieſen 38, verbeſferte ſüßl. goldgelbe grün
köpfige Rieſen 70. Alles per 50 Kg. Kartoffeln,
Kaiſerkrone, Originalſaat per 50 Kg. 5,50, per 5900
Kg. 450.

Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien
Benno Fiegel, Berlin C.

Das Geſchäft war in der abgelaufenen Berichts
woche äußerſt lebhaft und in allen Kleearten ſind die
Läger auf ein Minimum zufammengeſchrumpft. Preiſe
ſind, wie immer am Schluſſe der Satſon, ſchon un
regelmäßig, durchweg aber gut behauptet. Die Umſätze
in Gräſern waren ebenfalls recht befriedigend und
machten vielfach eine Ergänzung der Läger notwendig
Auch für Serradella iſt die Nachfrage lebhafter
geworden.

Ich notiere heute: Rotklee, ſchleſ., öſterreichiſchen und

ruſſiſchen 55— 64, Weißklee 46—65, Wundklee 54
bis 65, Gelbklee 20—24, Schwedenklee 62 72, Jn-
karnatklee 35 38, Provencer Luzerne 56 62, franz.
54——59, Sandluzerne 62 65, Bokharaklee 4246,
gehörnten Schotenklee (Lotus Sorn.) 130, Sumpf
ſchotenklee otus ullig.) 105-110, alles garantiert ſeide
frei; Esparcette, pimpinellefrei 15--18, engl. Raygras
14—-17, ital. 15——20, franz. 50-56, amerikan. Thymokee
20 22, deutſch. 24——28, Knaulgras 50 65, Schaf
ſchwingel 14—20, extra gereinigt 22-30, Havelmilitz, echt
160 110, Honiggras 12-22, enthülſt 28- 32, Wieſen
ſchwingel 33—38, Fioringras 26-42, Wieſenfuchs
ſchwang 85— 95, Wieſenrispengras 50--56, Kamm
gras 73 95, Buchweizen, ſilbergrauen 91
braunen 9 10, gelben Senf zur Saat 418—22, Rieſen
ſpörgel 9— 12, Ackerſpörgel 11-—-13, Zuckerhirſe 13--15,

Helxettig 34— 36, Serradella 8 Wicken
9 10 Pelnſchken 10-11, kleine gelbe Saaterbfen
10 11, echten virginiſchen Pferdezahn Sagtmais
88 10. Alles per 50 Kg. bahnfrei per Berlin. Lupinen,
gelbe, blane und weiße zum Tagespreiſe.

von

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoſfeln, p. 50 kg

rote Daberſche
Roſen
magn. bon.,
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilienw. p. Schckbd.
Schnittlauch, 12 Töpfe
Spinat p. 50 b
Karotten 10 415 Waldmeiſter
Sellerie, hieſige p. Schock 3 5 Rotkohl

pommerſche
Zwiebeln p. 50 kg

do. große
Mohrrüben,
Peterſilie, grün. p. Schockb.
Radieschen. hieſ.,

p. Schockbund
Salat, p. 100 Kopf
Kohlrabi, p. Schock

2,00-2,20 Schwarzwurzel
Roſenkohl,

2,10—2,35 Rüben, weiße,
1,80 2,00 do. Teltower
0,75-1 RKürbis,

9 16 Grünkohl
1,40 -1,50 Champignons
2,50 3 Weißkohl

19 16

7

er

3,50-4,00 Tomaten, Hamb.
5,00 6,00 Eskarol, p. Schock

2—2,50 Endivien
Rhabarber, Ham.,

10 12

S
S

Steinpilze p. 50 kg

7

gn r-Wirſingkohl p. Schock
r

4——5,50 Blumenkohl, Erf., p. Kopf

2—2,50 Kohlrüben p. Schock

p. Bd.
Rettig, bayr p. Schock
Radieschen, Dresd
Morcheln, p. e kg

chwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O.

1416
20 35
12-16
16 18

638499
64—-70

4651 2
119- 153

166

120 131
98 107
5177

Aland matt
Schleie

do. klein
do. mittel IIa

Aale, groß
do. unſortiert

Karauſchen

Roddow 52——57Plößen 45 47do. groß
Bunte Fiſche 34 65KRarpfen 20 40er 75

do. franz. 100er

S do. do. 75er.
0,10--0,151 do. Galiz. 40er
2/40-4,80 Bars

3——3,50 Bleie
0,50 0,80 Wels

e

e

12 15
100 125
450 5,50

3,69 400

r

2,50 4,50
68 70

67
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